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Der SGfserne Sonmteugy.
Gewaltige Demonſtrationen in der ganzen deutſchen Republik.

Deutſchland ſtand am Sonntag im Zeichen der Eiſernen
Front. Jn tauſenden von Verſammlungen zeigten die Millio
nen von Republikanern aus allen Schichten des Volkes wiederum
öffentlich Bekennermut und den Willen, im Notfall die Republik
mit allen Mitteln bis zum letzten zu verteidigen. Jm Weſten, im
Oſten, im Süden und im Norden, überall marſchierten ſie auf, jung
und alt, arm und reich. Ueberall das gleiche Bild, überall der
gleiche Andrang, gleiche Begeiſterung. Jn Berlin, Hamburg, Köln,
Frankfurt am Main, München, Nürnberg, Chemnitz, Breslau,
Hannover, überall mußten die Verſammlung lokale vorzeitig poli
zeilich geſchloſſen werden. Ueberall gab es Parallelverſammlun
gen. So beſtätigte der geſtrige Sonntag ebenfalls, daß die Lawine
der Eiſernen Front rollt.

In Berlin
veranſtaltete die Eiſerne Front einen „Führerappell“, in deſſen
Verlauf die Mitglieder des Kampfausſchuſſes zu Wort kamen und
Parolen ausgaben. Von gewerkſchaftlicher Seite wurde betont,
daß alle Funktionäre in jedem Betriebe Hammerſchaften
zu bilden haben und die Mitglieder der chriſtlichen Gewerkſchaften
mit Zuſtimmung der frei gewerkſchaftlichen Funktionäre der Be
triebe in die Hammerſchaften eingereiht werden können. So weit
ſie auf republikaniſchem Boden ſtehen und gewillt ſind, den Kampf
gegen den Faſchismus zu führen. Jm übrigen aber ſei jetzt die
Zeit des Diskutierens vorbei und die Zeit des Handelns gekommen.

Ein Arbeiterſportler und ein Vertreter des Reichs
banners gäben den gleichen Willen zur Aktivität Ausdruck.
Aehnlich äußerte ſich der Vorſitzende des Bezirksverbande, der
SPD. GroßBerlins, Franz Künſtler. Die Eiſerne Front ſei
nunmehr ſchlagbereit. Die Zeit des Nurredens und der Geſchäfts
ordnungsdebatten ſei in Deutſchland in der Arbeiterbewegung vor
bei. Die Arbeiterbewegung ſei gewillt und fähig, ihren Feinden
die ſchon längſt fällige Niederlage zu bereiten. Die Wahl der
Kampfmittel beſtimmten ſchließlich die Gegner. Man werde den
Kampf führen im Intereſſe des demokratiſchen Staates. Ein zwei
tes 1918 gebe es aber nicht mehr.

Jn Hamburg
hatten ſich in den beiden großen Meſſehallen nach der Schätzung
der Polizei bereits eine halbe Stunde vor Beginn der Kundgebun-
gen etwa 28 000 Menſchen vereinigt, und die Säle beſetzt. Aber
immer noch ſtrömten Tauſende herbei, die keinen Einlaß fanden.
So mußte in einem Konzertſaal eine Parallelkundgebung durch
geführt werden. Jn allen Veranſtaltungen wurde den Toten des
Weltkrieges eine Minute ſchweigenden Gedenkens gewidmet. Der
Vorſitzende der ſozialdemokratiſchen Partei, Hans Vogel, gab
in einer Rede unter brauſendem Beifall ſeiner Zuhörer zur Reichs
präſidentenwahl die Parole aus: Sie iſt für uns eine Schlacht
gegen Hitler, den wir ſchlagen müſſen und ſchlagen werden.

Jn Altona ſprach Reichstagspräſident Löbe, der ſich vor
allem mit der nationalſozialiſtiſchen Bewegung auseinanderſetzte.
Er erklärte, die Nationalſozialiſten wollten die Arbeitsloſenverſiche
rung beſeitigen und das Tarifrecht der Arbeiter niederſchlagen.
Das Dritte Reich iſt ein Sklavenreich, beherrſcht von dem neuen
Söldnerheer des Kapitalismus. Zur Reichspräſidentenwahl er
klärte Löbe u. a., die Sozialdemokraten würden Hindenburg wäh
len, weil ſie dafür ſorgen müſſen, daß die Nationalſozialiſten am
ar des 13. März ihre Siegesfahnen nicht heraushängen könn

en.

Jn Bremen fanden zwei öffentliche Kundgebungen ſtatt. Der
Vorſitzende des ADGB., Eggert, erklärte, es handele ſich um
die Entſcheidung, wer in Deutſchland regieren ſolle, der Faſchis
mus oder die Freiheit. Es ſei Aufgabe der Eiſernen Front, nicht
eher zu ruhen, als bis es gelungen ſei, die Mächte zu unterdrücken,
die das Leben Deutſchlands unterdrücken wollten. Darauf nahm
Löbe das Wort: Die Sozialdemokraten wüßten, wenn ſie nicht
mit einem eigenen Kandidaten herauskämen, genau, daß Hinden
burg den Treueid auf die Verfaſſung gehalten habe gegen die, die
Köpfe rollen laſſen wollten. Die Drohung des Faſchismus könne
die Sozialdemokraten nicht ſchrecken, denn, wenn es ſein müſſe,
würden die Führer mit der Arbeiterſchaft für die Wiedererrin
gung der Stellung der Arbeiterſchaft kämpfen.

Hannover.
Der Generalappell der Eiſernen Front in Hannover war

eine Kundgebung, ſo wird uns von dort berichtet, wie Hannover
ſie ſeit langem nicht geſehen hat. Ueber 10 000 Menſchen füllten
nach dem Einmarſch von rund 4000 Reichsbannerkameraden, Ar
beiterſportlern und Hammerſchaften die große Ausſtellungshalle.
Darüber hinaus wird uns berichtet, daß die Rüſtwoche der Eiſernen
Front bis Sonnabend bereits 35 000 Einzeichnungen ergeben hat.

Maſſenaufmarſch in Braunſchweig.

Braunſchweig, 20. Februar. (Eig. Ber.) Die rund 130 Ver-
anſtaltungen der Eiſernen Front im Lande Braunſchweig wurden
heute abend durch eine Maſſenkundgebung von ungeheurer Wucht

im größten Saale der Stadt Braunſchweig, in der Stadthalle, ein
geleitet. Vor etwa 7000 Beſuchern ſprach als Hauptredner Gen.
Eriſpien, der ſich in wirkungsvoller Weiſe mit dem Hitlerismus

auseinanderſetzte. Die Maſſen unterſtrichen durch ſtürmiſchen

Beifall CEriſpiens Aufforderung, bei der Reichspräſidentenwahl den
Sieg eines faſchiſtiſchen Kandidaten zu verhindern.

In Frankfurt am Main
waren ebenfalls die größten Säle überfüllt. Auch hier waren
tauſende und abertauſende dem Ruf der Eiſernen Front gefolgt.
Als Hauptredner erklärte Scheidemann, als die Parole der
Stunde: „Wir wählen Hindenburg, weil wir gegen Hitler ſind.“

Jn Mainz wurden am Sonntag vor dem Verſammlungs
lokal der Eiſernen Front, die bis auf den letzten Platz beſetzten
Stadthalle 8 Nazis feſtgenommen. Bei zweien fand man Stink
bomben, die zur Sprengung der Verſammlung dienen ſollten.

Das rheiniſchweſtfäliſche Jnduſtriegebiei.
Jn Köln marſchierte die Eiſerne Front ebenfalls in der gro

ßen Meſſehalle auf. Auch ſie konnte die Maſſen, die vom neuen
Bekennermut bezeugen wollten, nicht alle faſſen. Jn einem zwei
ten großen Meſſeſaal war eine Parallelverſammlung notwendig.
Wie in Hamburg, ſo galt auch in den beiden Kölner Verſammlun
gen ein Teil der Kundgebung dem ſtillen Gedenken der Toten des
Weltkrieges. Jn Düſſeldorf waren die vier größten Säle
überfüllt. Die Teilnehmerzahl wird auf die gleiche Zahl von Per
ſonen geſchätzt, die ſich zur Hitlerkundgebung am vorigen Dienstag
eingefunden hatte.

Jn Düſſeldorf ſprach der erſte Bundesführer des Reichs
banners, Hölter mann. Er führte aus, die Eiſerne Front ſei
da und würde immer da ſein, üm die Volksmacht gegen die Dik
tatur zu verteidigen. Sie wolle, daß die Zeit der Notverordnun
gen aufhöre, ſie wolle den Erwerbsloſen wieder Arbeit geben. Am
13. März werde das deutſche Volk ein überwiegendes Votum ge
gen die Machtanſprüche der Nationalſozialiſten ſtellen. Hitler habe
die größte Stunde ſeines Lebens verpaßt. Hätte er auch nur eine
Spur von Muſſolini, ſo hätte er am 15. September 1930 den ernſt
haften Verſuch gemacht, in die Regierung zu kommen. Die Eiſerne
Front trete deshalb für Hindenburg ein, weil dieſer ſeinen Eid
auf die Verfaſſung gehalten habe.

Jn Dortmund nahm Criſpien das Wort. Der Tag der
Reichspräſidentenwahl werde die Entſcheidung zwiſchen dem Fa
ſchismus und der republikaniſchen Regierung bringen. Mit dem
Siege des Faſchismus würde die Reichsverfaſſung und die Volks
vertretung aufhören. Wenn das dritte Reich verwirklicht würde,
hätten wir aufgehört, Bürger eines freien Staates zu ſein. Das
Ausland müſſe ſpüren, daß Deutſchland Frieden und Ruhe wolle,
damit der friedlichen Verſtändigung mit Frankreich der Weg ge
ebnet ſei.

Der Reichstag tritt am Dienstag zur Beſchlußfaſſung über
den Termin der Reichspräſidentenwahl zu einer kurzen Tagung
zuſammen. Jn der Dienstagſitzung wird zunächſt Reichsminiſter
Groener dem Parlament eine Vorlage über den Termin der
Reichspräſidentenwahl zum 13. März unterbreiten. Anſchließend
beabſichtigt der Reichskanzler das Wort zu nehmen. Die
anſchließende Debatte über die Jnnen- und Außenpolitik der
Reichsregierung dürfte am Freitag mit der Abſtimmung über die
Mißtrauensanträge der Oppoſition beendet werden. Es iſt damit
zu rechnen, daß die Regierung die bevorſtehende Tagung des
Reichstages ohne Schwierigkeiten überſteht.

Den Proteſten gegen den jüngſten Erlaß des Reichswehrmini
ſters, der insbeſondere in den Reihen der Sozialdemokratie, aber
auch im Lager der bürgerlichen Mittelparteien, große Erbitterung
hervorgerufen hat, hofft die Regierung durch eine entſprechende

Erklärung bzw. die Antwort auf einen Proteſtbrief des Reichs
banners in zufriedenſtellendem Maße Rechnung tragen zu können.

Die Schiebung mit Hitler in Braunſchweig.
Braunſchweig, 20. Februar. (Eig. Drahtb.). Der deutſchnatio

nale Miniſter Dr. Küchenthal erklärte am Sonnabend auf eine
Anfrage des ſozialdemokratiſchen Landtagsabgeordneten Thiele

mann, daß Hitler bisher weder Reichsratsbevoll
mächtigter, noch Profeſſor für angewandte Pädagogik gewor-
den ſei, noch einen anderen Beamtenpoſten in Braunſchweig er
halten habe. Auf die Frage, ob eine Ernennung oder eine Ein
bürgerung für die nächſte Zeit geplant ſer, erklärte Küchenthal, dar
über leider noch keine Auskunft geben zu können.

Es iſt alſo damit zu rechnen, daß Hitler demnächſt durch eine
Schiebung die braunſchweigiſche Staotsbürgerſchaft zuge-
ſchan zt werden ſoll.

Als letzter Redner erklärte Bundesführer Höltermann,
die kommenden Wahlen würden beweiſen, daß die Faſchiſten ſich
verrechnet hätten. Damals hätten ſie Hindenburg zugejubelt, heute
ſei ihre Enttäuſchung rieſengroß, weil Hindenburg nicht nur die
Verfaſſung geſchützt, ſondern ſie gar hoch in Ehren gehalten habe.

Schleſien.

Jn Breslau glückte der Eiſernen Front am Sonntag, was
dort bisher nicht für möglich gehalten wurde. Der größte Saal
der ſchleſiſchen Metropole war bei der zweiten Kundgebung der
Eiſernen Front faſt bis zum Berſten gefüllt. Alle bisherigen Ver
anſtaltungen der Breslauer Nazis wurde von dem Maſſentreffen
der Eiſernen Front bei weitem in den Schatten geſtellt. Soll-
mann apellierte an die Maſſen: „Alle Kraft, alles Gut und Blut,
wenn es ſein muß, freudig herzugeben, um Nation und Arbeiter
klaſſe vor den brutalen Angriffen des blutbeſudelten Faſchismus
zu ſchützen. Diefer Appell löſte geradezu orkanartige Zuſtimmung
aus.

Sachfen.

Jn Dresden waren dem Ruf der Eiſernen Front am Sonn
tag ebenfalls wieder viele Tauſende gefolgt, obwohl erſt kürzlich eine
gewaltige Demonſtration in der ſächſiſchen Hauptſtadt ſtattgefunden
hatte. Etwa 16 000 Menſchen zählte der Zug, der am Sonntag
durch die Straßen von Dresden marſchierte, 16 000 ohne Frauen.
Auf dem Platz, auf dem die Kundgebung ihr Ende fand, hatten
ſich etwa die doppelte Zahl von Menſchen eingefunden. Die hier
ausgegebene Parole lautete „Der Gendarm von Hildburghauſen
darf nicht Präſident der deutſchen Republik werden. Wir wollen
keinen Bürgerkrieg, ſetzen aber der Gewalt Gewalt entgegen. Heute
marſchieren wir, morgen ſchlagen wir.“

Aus Chemnitz wird uns berichtet, daß dort am Sonntag
mit dem Aufmarſch der Eiſernen die gewaltigſte Kundgebung ſeit
den Revolutionstagen erlebt wurde. Auch hier waren es mehr als
20 000, die aufmarſchierten und in den Straßen von Tauſenden
und Abertauſenden begrüßt wurden. Mit ungeheuer Begeiſterung
wurde ſchließlich der Treueid für die Eiſerne Front abgenommen.

Bayern.
München ließ ſeine Eiſerne Front in fünf Rieſenverſamm-

lungen aufmarſchieren. Das große Zirkusgebäude und vier der
größten Säle waren überfüllt und mußten polizeilich geſperrt wer
den. Mit ſeltener Begeiſterung bekundeten die Rieſenmaſſen das
Treugelöbnis für die Republik und den Kampfſchwur gegen den
Faſchismus. Jn Nürnberg waren 25000 Menſchen dem Ruf
der Eiſernen Front gefolgt. Hier hielt der Berliner Polizeipräſi
dent Grzeſinfki die Hauptrede. Der Faſchismus, ſo führte er

Morgen Refchsfergy.
Wen wollen ſie

Die „nalionale Oppoſikion“ noch immer ratflos.

„Wir wollen euch nicht mehr“, lautet das Thema der deutſch
nationalen Verſammlungen. Aber wen ſie wollen, wiſſen ſie nicht.

Jn der „Kreuz-Zeitung“ klagt Foertſch Stein und Bein, daß
man nicht auf ihn gehört und nicht rechtzeitig „das Präveniere
ergriffen“ habe. Es ſei nun nicht leicht“, ſich auf eine geeignete
Perſönlichkeit zu einigen. „Ob es noch im erſten Wahlgang ge
lingt, einen Einheitskandidaten durchzuſetzen, wiſſen wir nicht.“
Ja, wenn ſelbſt die „Kreuz-Zeitung“ das nicht weiß, wer ſoll es
ſonſt wiſſen?

Der Adelsmarſchall von Berg-Markienen iſt als Vor
ſitzender der Adelsgenoſſenſchaft zurückgetreten. Er hatte ſich für
Hindenburg erklärt. Jn einer wehmütigen Erklärung ſagt er, er
hätte es für unmöglich gehalten, daß Hindenburg eine Kandidatur
gegen die Rechte annehmen würde. „Jetzt“, ſo fährt er fort, „haben
die Verhältniſſe gewiſſermaßen gegen mich entſchieden, und in
folgedeſſen habe ich dieſe Konſequenz gezogen. Jch halte den Zu
ſtand, der durch die Annahme der Kandidatur durch den Feldmar
ſchall gegen rechts erfolgt iſt, für ſehr unglücklich.“

Der „Reichsverband Deutſcher Angeſtellten“, ein gelbes Grüpp
chen, verlautbart:

„Hindenburg war 1925 auch von uns mitgewählt worden. Er
hat in den ſieben Jahren ſeiner Amtszeit aber nur Soziali
ſten und Zentrumsleute mit der Regierungsbildung be
auftragt. Schon das allein macht es uns unmöglich, ihm wieder
um unſere Stimme zu geben.“

Ferner verkündet die Rechtspreſſe mit Befriedigung, daß Ro
ſenfeld- Seydewitz und noch einige andere (SAP.) für
Thälmann ſtimmen werden.

Ein Kuratorium der HindenburgAusſchüſſe will ſich am Mon
tag konſtituieren. Jhm gehören auch ehemalige Deutſchnationale
an, wie Graf Weſtarp und von Batocki.



aus, ſei ein Feind alles deſſen, was 1918 für die breiten Maſſen
des deutſchen Volkes errungen worden ſei. Die Eiſerne Front ent
ſcheide ſich am 13. März für Hindenburg, weil er ſieben Jahre hin
durch ſeine Pflicht getreu der Weimarer Verfaſſung getan habe.
Dieſer 13. März werde auch den Ausgang der Landtagswahlen
vor allem in Preußen und in Bayern vorausbeſtimmen.

Aeberall Kampfentſchloſſenheit.
Die Zahl der fortgeſetzt bei uns einlaufenden Berichte über die

geſtrigen Generalappelle der Eiſernen Front in ganz Deutſchland
iſt ſo groß, daß wir uns auf die vorſtehenden und auch hier
wiederum nur auf die Wiedergabe ihres weſentlichen Jnhalts be
ſchränken müſſen. Aber es bleibt zu betonen, daß alle Berichte,
ſeien es nun die über die 58 Kundgebungen in Heſſen-Naſſau,
wie über die Generalappelle der Eiſernen Front im Rhein
land, wie der ungeheuren Aufmärſche im Rheiniſcheweſtfä-
liſchen Jnduſtriegebiet, in Mitteldeutſchland, Bayern,
Sachſen, die unter die Kundgebungen in allen ſchleſiſchen Gebiets-
teilen und denen Oſtpreußens alle den gleichen Geiſt atmeten.

Die Entſchlaſſenheit, die Republik, wenn es ſein muß, mit allen
Mitteln bis zum letzten zu verteidigen, wo dieſer Geiſt herrſcht und
lebt in ganz Deutſchland, kann es um die Republik noch nicht all
zu ſchlimm beſtellt ſein!

Das eiſerne Motorkorps.
Das in Berlin-Brandenburg gegründete Motorkorps der

Eiſernen Front veranſtaltete am Sonntag einen erſten Probe
Alarm, der ſich als ein voller Erfolg erwies. Eine ſtattliche Zahl
von Kraftfahrzeugen aller Art war dem Ruf der Staffelleitung zu
einem Treffen nach der Bundesſchule des ADGB. bei Bernau ge
folgt. Ein großer Teil der Erſchienenen gehörte dem demokra-
tiſchen Bürgertum an.

Jn dem großen Vortragsſaal der Bundesſchule erläuterte die
Staffelleitung deſſen politiſche und praktiſche Aufgaben. U. a.
ſollen die Mitglieder des Korps die Aufgabe haben, bei den bevor
ſtehenden Wahlen Referenten und Flugblattverteiler der Eiſernen
Front auf das Land zu bringen. Man hofft auf dieſe Weiſe das
Vier und Fünffache an agitatoriſcher Arbeit leiſten zu können.

Wieder Tardieu.
Nachdem bei den gegenwärtigen Machtverhältniſſen in der fran

zöſiſchen Kammer ein Linkskabinett unmöglich iſt, hat der Präſi
dent der Republik Herrn Tardieu wieder beauftragt.

Tardien wird von Journaliſten befragk.
Paris, 22. Februar. (Eig. Funkm.). Das Kabinett Tardieu iſt

in der Nacht zum Sonntag gebildet worden. Tardieu übernimmt
zugleich das Außenminiſter ium und bleibt Führer der
franzöſiſchen Delegation auf der Genfer Abrüſtungskonferenz.
Laval gehört dem Kabinett Tardieu als Arbeitsminiſter an.
Finanzminiſter iſt wieder Flandin, Pietrt, der ehemalige
Budgetminiſter, hat das Miniſterium für nationale Verteidigung
übernommen, dem nunmehr die Verwaltung von Heer, Kriegs
marine und Luftfahrt einheitlich unterſteht. Tardieus Kabinett
iſt um ſieben Mitglieder kleiner als das ſeines Vorgängers Laval.

Tardieu hofft, durch die Ernennung des gemäßigten Radikalen
Senators Mahtieu zum Jnnenminiſter und den Verzicht auf
die Wohlreform ſein Kabinett auch im Senat durchbringen zu kön
nen. Er wird ſeine Regierung am Dientag dem Parlament vor
ſtellen.

Eine gute Antwort.
Scheidemann an die Nazis.

Die Nazis in Rotenburg in Heſſen haben den ſozialdemokra
tiſchen Reichstagsabgeordneten Scheidemann zur Teilnahme
an einer ihrer Verſammlungen eingeladen mit dem Angebot einer
halbſtündigen Redezeit. Die Nazis bemerken in ihrem Einladungs
ſchreiben, daß ſie den Wunſch hätten, Scheidemann nicht nur zu
hören, ſondern ſie wollten auch ihrem eigenen Redner einen eben
bürtigen Gegner entgegenſtellen. Auf dieſes Schreiben hat Scheide
mann geantwortet:

„Die Gelegenheit, mich in Rotenburg zu hören, haben Sie
ſchon oft gehabt. Leider haben Sie ſich jedesmal be nommen
wie gewiſſe Geſchöpfe, die man normalerweiſe in Me
nagerien oder in Zoologiſchen Gärten unterzubrin-
gen pflegt. Wenn die Rotenburger Nazis für ihren Redner einen
ebenbürtigen Gegner wünſchen, dann ſollten ſie ſich an eine der
Säuglingsfürſorgen wenden. Da gibt es die beſten Schreihälſel“

1240 000 Wohlfährtserwerbsloſe in Preußen.
Berlin, 20. Februar. Nach der Erhebung des Preußiſchen Sta

tiſtiſchen Landesamts vom 31. Januar ſind in Preußen 1 216 328
vom Arbeitsamt anerkannte Wohlfahrtserwerbsloſe bei den Be
zirksfürſorgeverbänden gezählt worden gegenüber 1 112 844 am
Ende des Vormonats, ſodaß ſich im Januar eine Zunahme um
9,3 v. H. ergibt. Gegen den 31. Januar 1931 hat ſich die Wohl
fahrtserwerbsloſenzahl um 576 690 oder 99,2 v. H. erhöht. Die
Geſamtzahl der von den preußiſchen Bezirksfürſorgeverbänden
laufend unterſtützten Wohlfahrtserwerbsloſen iſt im Januar auf
1 240 000 angewachſen.

Telephon nach Griechenland. Am Montag wird der Fern-
ſprechverkehr Deutſchländ--Griechenland eröffnet. Jn Deutſchland
ſind alle Orte, in Griechenland iſt vorerſt nur Saloniki zugelaſſen.
Weitere griechiſche Orte, vor allem auch Athen, ſollen in Kürze in
den Sprechbereich einbezogen werden. Zwiſchen der erſten deut
ſchen Zone und Saloniki koſtet ein gewöhnliches Dreiminutenge
ſpräch 12,30 Mark. klamieren.

Memel vor dem Véölerbegmct.
Genf, 20. Februar. (Eig. Drahtb.) Der Völkerbundsrat

befaßte ſich am Sonnabend in einer außerordentlichen Sitzung mit
dem Memelkonflikt und nahm einen Bericht an, der den
Signatarmächten des Memelſtatuts überläßt, die Fragen nach dem
Recht des Gouverneurs auf Abberufung des Direktoriums und
nach der Unterſuchung der Vorgänge vor deſſen Abſetzung dem in
ternationalen Gerichtshof im Haag zu unterbreiten. Da Litauen
die beiden einzigen Verpflichtungen, die der Bericht für es enthält,
ausdrücklich ablehnte, ſo iſt es bis zu einem eventuellen Eingreifen
der Garantiemächte für das Memelſtatut zu nichts verpflichtet.

Den Bericht über den gegenwärtigen Stand des Konfliktes er
ſtattete der Norweger

n

Erik Colban.
Colban bezeichnete das Problem als ſehr ſchwierig. Deutſchland

habe vorgebracht, der Präſident des Direktoriums ſei entgegen den
Beſtimmungen abberufen worden. Aber es ſtehe feſt, daß die
Verfügungen der Pariſer Konvention vom 8. Mai 1924 und ihr
Anhang das Recht des Gouverneurs nicht ausſchließen, in be
ſtimmten Fällen das Direktorium abzuberufen und daß im vor
liegenden Falle Herr Boettcher ganz regulär abgerufen worden
ſei; da er ſich nach Anſicht der litauiſchen Regierung Befugniſſe an
gemaßt habe, die der Zentralgewalt zuſtänden und Boettcher in
ſofern das Memelſtatut verletzt habe. Die beiden Statuten
ſtimmten alſo nicht miteinander überein. Der Rat habe mit Be
friedigung feſtgeſtellt, daß die litauiſche Regierung alle Verpflich
tungen aus dem Memelſtatut auf ſich nehmen wolle und Bemü
hungen übernehme, um ein Direktorium unter den Bedingungen
zu bilden, die im Memelſtatut vorgeſchrieben ſeien. Es bleibe
deshalb nicht ausgeſchloſſen, daß der anormalen Situation in kür
zeſter Zeit ein Ende gemacht werden müſſe. Dieſe Situation ver
lange dringende Maßnahmen, um jede Erſchwerung auszu
ſchließen. Die Bildung eines Direktoriums aus Männern, die das
Vertrauen des Landtags beſitzen, ſei unbedingt notwendig. Dieſes
Direktorium müſſe ſich ohne Verzug der Kammer ſtellen. Es müſſe
dies auch geſchehen vor Ablauf der im Artikel 17, Abſchnitt 2 des
Satuts vorgeſehenen äußerſten Zeitgrenze. Der Rat ſei ſehr be
gierig darauf, im Territorium von Memel das Funktionieren des
Statuts auf normale Weiſe verwirklicht zu ſehen. Dieſe ſofortigen

Die Schlacht um Schanghai.
London, 22. Februar. (Eig. Funkm.). Trotz aller erbitterten

Kämpfe haben die Japaner die chineſiſche Hauptlinie von Schang-
hai bisher nicht überrennen können. Nur ein Teil von Kinang
wan konnten die Japaner bisher beſetzen.

Karke von Schanghai mit den Fremden-Riederlaſſungen,
den Eingeborenenvierleln und den Wuſung-Foris.

Die Japaner haben am Sonntag die Beſchießung von Wuſung
wieder aufgenommen. Bei der Erſtürmung von Kiangwan durch
die Japaner wurden das Dorf und das Hippodrom vollkommen
zerſtört. Auch mehrere Viertel von Tſchapei ſind durch japaniſches
Artilleriefeuer vernichtet worden.

Der Hauptangriff der japaniſchen Truppen richtete ſich am
Sonntag auf die chineſiſche Front weſtlich von dem Vorort Kinang
wan. Die japaniſchen Tanks verſanken zum Teil in den Sümp
fen des chineſiſchen Verteidigungsgeländes. Allein am Sonntag
hatten die Japaner mehr als 100 Tote.

Die Verluſte der Chineſen und der Japaner vom Sonnabend
ſind noch nicht feſtzuſtellen. Sie werden bisher auf 800 Tote und
mehrere tauſend Verwundete geſchätzt. Beſonders viele Todesopfer
gab es unter der Zivilbevölkerung in Kiangwan.

Bierſtreik in Berlin
Nazis und Kommuniſten machen Bekfrieb.

Eine ſchlecht beſuchte Verſammlung der Funktionäre der Ber
liner Gaſtwirtsvereine und verbände beſchloß am Sonntag mit
236 gegen 81 Stimmen, am Donnerstag in den Vierſtreik zu tre
ten, falls bis dahin eine Verſtändigung über die Herabſetzung der
Bierſteuer nicht erzielt ſei. Vorher hatten Kommuniſten und Na
tionalſozialiſten bereits beſchloſſen, den Bierſtreik ſofort zu pro

Aber bis jetzt ohne Erfolg.

tungen. Der engliſche Delegierte

Maßnahmen änderten nichts an der Legitimität der Abberufung

„Gefeſſelte Juſtiz“ ab

des Herrn Boettcher. Es müſſe nur noch unterſucht werden, ob die
Umſtände, die zu dieſer Abberufung geführt hätten, die Absübung
des Abberufungsrechtes gerechtfertigt hätten. Um dieſe Fragen zu
entſcheiden, habe er (der Berichterſtatter) zunächſt daran gedacht,
den Rat um Anrufung des Haager Gerichtshofes zu bitten. Aber
er würde das nur tun, wenn im Rat keine Mehrheit für ſeinen
Bericht zuſtande käme. Jm Falle der einſtimmigen Annahme
würde er ſich damit begnügen, daß die Signatarmächte der Memel-

konvention untereinander die aufgeworfenen Rechtsfragen ver
handeln und zwar auf der Grundlage des Abſchnitts 2, Artikel 17
der Memelkonvention.

Der likauiſche Außenminiſter Zaunius
lehnte die wichtigſten Partien des Berichts ab. Sie betreffen die
dringenden Maßnahmen und die Vorſtellung des neuen Direk
toriums im Landtag. Die litauiſche Regierung ſei bemüht, gemäß
dem Memelſtatut ein Direktorium zu bilden. Dieſes werde ſich
dann dem Landtag vorſtellen.

Der Skaaksſekrekär des Auswärtigen Amis von Bülow
legte nochmals die nach deutſcher Anſicht vorliegende Rechtsver
letzung dar. Die Schwierigkeiten hätten ſeit Beginn des Regimes
Merkys ſtark zugenommen. Unterdrückung jeder Freiheit, mili
täriſche Beſetzung Kriegszuſtand und Eingriffe in die Juſtiz
freiheit ſeien im Memelland an der Tagesordnung. Die Abſicht
Litauens gehe dahin, den jetzigen Landtag mit ſeiner ſtarken
deutſchen Mehrheit aufzulöſen, um unter dem geſchilderten
militäriſchen Druck einen neuen Landtag wählen zu laſſen. Litauen
habe auch bisher mit Gewalt verwehrt, daß Memelvertreter ſelbſt
vor den Rat kommen konnten, um ihre Sache zu vertreten. Der
Bericht betone, daß die Rechtsfrage erſt entſchieden werden müſſe,
bis dahin aber müſſe ein dem Statut entſprechendes Direktorium
gebildet werden. Den Vericht könne der Rat nicht einſtimmig an
nehmen. Die deutſche Regierung beantrage daher eine Willen s
äußerung mit Mehrheit zu formulieren. Litauen
habe die Anrufung des Haager Gerichtshofes abgelehnt, obwohl
es das Haager Statut unterzeichnet habe. Deutſchland forderte
den Rat auf, nicht in der Wahrung der Völkerbundspflichten zu
verſagen. Es habe keinen Zweck, ſich über den Ernſt der Lage
zu täuſchen. Der Rat werde weder die Oeffentlichkeit noch die
Memelländer täuſchen. Sollte der Artikel 17 nur ein Trugbild
ſein, ſo erſuche Deutſchland zugleich die Signatarmächte ihre über
nommenen Verpflichtungen zu erfüllen. Sie könnten die Sache
vor den Haager Gerichtshof bringen. Davon müßten ſie Gebrauch
machen. Sie ſeien verpflichtet, dem Memelland eine Verwaltung
zu geben, die dem Willen der Bevölkerung entſpreche.

Der Berichterſtatter Colban beſtritt, daß der Rat bei der
Ausübung ſeiner Prozedur geſcheitert ſei oder gar ſeine Pflicht
nicht erfüllt habe. Der litauiſche Außenminiſter prote
ſtierte gegen von Bülows „Einmiſchung in Litauens innere An
gelegenheiten“, als ſei der Vertreter Deutſchlands der berechtigte
Wortführer des Memellandes, das einen feſten Beſtandteil des
litauiſchen Staates bilde. Ebenſo proteſtierte Zaunius gegen die
Unterſtellung, Litauen lehne die internationale Rechtſprechung ab.
Sein Land beachte genaueſtens alle internationalen Verpflich

unterſtützte den Bericht
Colbans. Er werde Deutſchlands Appell an die Signatarmächte,
an ſeine Regierung weitergeben und verſichere, daß er dort mit
wärmſten Intereſſe geprüft werde. e

c r r.

teilt.
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ermals vern
MoritzZarnows Anwahrheiten erwieſen.

Jn der Unterlaſſungsklage des Landtagsabgeordneten Kutt
ner gegen den Verfaſſer der „Gefeſſelten Juſtiz“, Moritz-Zar
now, und ſeinen Münchener Verleger J. F. Lehmann fällte am
Sonnabend das Kammergericht als Berufungsinſtaz ſein Urteil
Jn erſter Jnſtanz hatte die 18. Zivilkammer des Landgerichts J
dahin entſchieden, daß den beiden Beklagten bei Vermeidung einer
fiskaliſchen Geldſtrafe von 500 A für jeden Fall der Zuwiderhand
lung die Verbreitung von acht Stellen aus dem Buche unterſagt
wurde, die eine Beleidigung des Klägers Kuttner darſtellten. Die
hiergegen eingelegte Berufung der beiden Beklagten hat jetzt der
30. Zivilſenat beim Kammergericht mit der Maßgabe verworfen,
daß zwei der beanſtandeten Stellen für die Verbreitung frei
gegeben werden. Die Koſten der Berufungsinſtanz wurden den
Beklagten zu zwei Dritteln, dem Kläger zu einem Drittel auferlkegt.

Gegen Moritz-Zarnow hat Genoſſe Kuüttner einen weiteren
Strafantrag geſtellt. Jm Anſchluß an die mündliche Verhandlung
vor dem Kammergericht hat Moritz-Zarnow in einer Zeitſchrift
einen Artikel veröffentlicht, worin er gegen Kuttner den Vorwurf
eines veinahe geleiſteten Meineides erhebt. Die Behauptung
iſt um ſo toller, als der Kläger Kuttner einen Eid überhaupt
nicht zu leiſten hatte. Das Kammergericht hat vielmehr
einen vom Beklagten Moritz dem Kläger zugeſchobenen Eid für
un erheblich erachtet.

Aus aller Wolt
Fünf Opfer eines Racheaktes. Im ſtädtiſchen Steinbruch in

Außig beſtehen ſeit längerer Zeit Mißhelligkeiten unter der Be
legſchaft. Vor einigen Tagen hatte ſich ein Stein abgelöſt, woran
die Schuld dem Schußmeiſter Hortig, einem ſtarken Trinker, bei
gemeſſen wurde. Sonnabend früh begab ſich der Stadtverordnete
und Sekretär des Geſamtverbandes, Werner, in den Steinbruch.
Als er ſich mit mehreren Arbeitern der Steinbruchsſchmiede nä
herte, wo ſich Horkig aufhielt, warf dieſer 10 Kilogramm Dynamit
in das offene Ofenfeuer. Er erfolgte eine furchtbare Exploſion,
wobei der 57 Jahre alte Hortig und drei weitere Arbeiter ſofort
getötet wurden. Werner wurde ſchwer verletzt und ſtarb bald
darauf.

Ein Ermitktlungsverfahren. Direktor Brolat von der Ber
liner Verkehrsgeſellſchaft hat bei der Staatsanwaltſchaft ein Ermitt
lungsverfahren gegen ſich beantragt. Gegen Brolat ſind im Laufe
der Sklarekverhandlungen wiederholt Vorwürfe laut geworden.
Brolat führt in Begründung ſeines Antrages aus, daß er es ſo
wohl als Menſch wie in ſeiner Stellung als Direktor der BVG.
nicht länger ertragen könne, grundlos unter dem Verdacht irgend
einer ſtrafbaren Begünſtigung zu ſtehen. Er wolle ſich von dieſem
Vorwurf reinigen, indem jetzt ſeine Unſchuld ein für allemal feſt
geſtellt werde.

Zwei Opfer einer Lawine. Am Gaishorn im Bezirk Liezen
(Steiermark) wurden vier Perſonen, die das Gelände für ein Ski-
rennen abſteckten, von einer Lawine verſchüttet. Während es zwei
Perſonen gelang, ſich ſelbſt herauszuarbeiten, konnten die, beiden
anderen trotz aufopfernder Rettungsarbeit ihrer Kameraden nur
als Leichen geborgen werden.
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Die Affäre Hackebeil.
Am Sonnabend wurde gegen den am Freitag feſtgenommenen

Berliner Verleger Guido Hackebeil Haftbefehl erlaſſen. Jm Zu
ſammenhang mit der Affäre hat die Staatsanwaltſchaft auch ein
Ermittlungsverfahren gegen zwei Aufſichtsratsmitglieder der Hacke
beil AG. eingeleitet. Es ſind dies Generalkonſul Auguſt Strube
aus Bremen, Geſchäftsinhaber der Danatbank und Danatdirektor
Wilhelm Schneider aus Berlin, Strube und Schneider ſtehen
unter dem Verdacht des ſchweren Konkursvergehens. der Untreue
und des Betruges. Beide hatten die Bilanz für das Geſchäftsjahr
1926-27 unterzeichnet, in der ein Gewinn von 137 000 A ausge
wieſen wurde. Durch Treuhänder wurde feſtgeſtellt, daß bei der
Hackebeil AG. damals ſchon ein Verluſt von 87000 beſtand.
Auch ſollen von Hackebeil dem Geſchäft entnommene Effekten un
verbucht geblieben ſein. Bei einem Geſamtkapital von 2 Millionen
ſchuldetee Guido Hackebeil der Geſellſchaft 1360 000 A.

Dem beſchuldigten Hackebeil wird neben ſeinem Aktienſchie
bungen und dem Konkursverbrechen auch zur Laſt gelegt, daß er
auf Grundſtücke der Geſellſchaft zur Begleichung ſeiner perſönlichen
Schulden Hypotheken eintragen ließ. Jn erſter Linie dürfte der
Beſchuldigte zu ſeinen Betrügereien durch das Luxusleben, das er
führte, gekommen ſein. Sein Rennſtall und ſein Geſtüt ver
ſchlangen ungeheure Summen. Auch das Rittergut Tſchecheln

(Kreis Sorau) erforderte jährlich beträchtliche Zuſchüſſe.

Das Parfüm des Mörders.
Paris, 20. Februar. (Eig. Bericht).

Madame Eliane, eine Königin der Pariſer Nacht, wurde
in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden. Der Leichnam wies
mehrere Dolchſtiche auf. Jnnerhalb einer Woche gelang es der
Polizei, den Schuldigen dem Unterſuchungsrichter vorzuführen.
Soraföältige krimingliſtiſche Arbeit war notwendig geweſen, um
den Mörder zu faſſen.

Madame Eliane ſie wurde immer nur mit ihrem Vornamen
genannt war eine fener Franzöſinnen. wie ſie Zola meiſterhaft
in ſeinem Roman „Nana“ ſchilderte. Sie war eine beſtrickende
rofblonde Schönheit. Dutzende von vermögenden „Herren der Ge
fellſchaft“ hatten ſich wegen dieſer Frau in Unglück und in Schul
den geſtürzt. Madame Eliane lächelte nur über den Milkio
närsfriedhof, den ſie hinter ſich ließ. Sie liebte dieſe Form
der Reklame, ſie machte ſie noch begehrenswerter. Durch allerhand
Exzentrizitäten ſuchte die ſchöne Frau die Aufmerkſamkeit der Oef
fentlichkeit auf ſich zu lenken. Oft ſah man ſie in mondänen Tanz
ſokaſen mit einer zahmen Schlange um den Hals. Es ſollte eine
Giftſchlange ſein. (Die Eingeweihten wußten, daß dem Tier längſt
die Giftzähne herausgebrochen waren.)

Man kann ſich die Senſation vorſtellen, die die Kunde von der
Ermordung dieſer gelanten Dame in der Pariſer Lebewelt her
vorrief. Der Mord geſchah unter geheimnisvollen Umſtänden.
Aſs eines Morgens die Milchfrau an der Wohnungstür Modame
Elianes klingelte, öffnete niemand. Beunruhigt ließ die Frau
einen Schloſſer kommen. Die Tür wurde aufgebrochen. Es bot
ſich ein Bild des Grauens. Auf ihrem Bett lag die ſchöne Frau
ermordet. Vom Täter fand man keine Spur. Der unkerſuchende
Polizeibeamte machte jedoch eine ſonderbare Entdeckung. Neben
der Leiche lag ein Taſchentuch. Es trug kein Monogramm. Aber
ein fremdartiges Parfüm entſtrömte ihm

Die Ermittlung des Täters ſtellt ein Meiſterwerk der Krimi
naliſtik dar. Ein Detektiv ging von Parfümgeſchäft zu Parfüm-
geſchäft Ueberall legte er das. Taſchentuch vor und fragte ob das
Parfüm von dem betreffenden Geſchäft geliefert ſei. Jn Dutzen
den vor Fällen fiel die Nachforſchüng negativ aus. Der Detoektiv
ließ ſich nicht entmutigen. Seine Sorafalt wurde belohnt. End
lich kam er auch in einen Parfümerieſaden. deſſen Verkäuferin ſich
erinnerte, dieſes Parfüm einmal auf Beſtellung geliefert zu haben.
Es war eine beſonders ſeltene und koſtbare Zuſammenſtellung.
Nach dem Namen des Auftraggebers gefragt. holte die Verkäu
ferin ein Buch herbei. Zehn Kunden hatten das ſeltene Parfüm
bezogen. Der Detektiv verabſchiedete ſich, nachdem er die Adreſſen
notiert hatte. Er war mit dem Ergebnis zufrieden. Die Feſt
nahme des Mörders war jetzt nur noch ein Kinderſpiel. Jede der
zehn Perſonen wurde genau beobachtet. Eine Reihe ſchied von
vornherein bei dem Rennen um den Tod aus. Zuletzt blieben nur
noch zwei. Einer davon war ein Eintänzer. Der andere der
Sohn eines Fobrikanten.

Es ſtellte ſich heraus, daß der Eintänzer die ermordete
Frau Eliane zu ihren Lebzeiten recht gut gekannt hatte. Sie hat
ten oft in Nachtlokalen zuſammen getanzt. Auch in der Wohnung
der berüchtigten Herzensbrecherin wor der funge Mann häufig
geweſen. Auf ſeine Täterſchaft in dem Mord zu ſchließen lag
nahe. Schon war der Detektiv dabei. den Eintänzer wegen Mor
des zu verhaften. als ein unvorhergeſehener Umſtand einen ſchlim
men Irrtum verhütete. Der andere Verdächtige, der Fabrikanten-
ſohn, hatte ſich wahrſcheinlich beobachtet geſehen und Verdacht ge
ſchöpft. Er hatte überſtürzt Paris verlaſſen. Das ſah aus wie
ein Schuldbeweis. Als einer der Hilfsdetektive dem leitenden Be
amten von der Flucht des jungen Mannes Mitteilung machte, ſah
der Detektiv von der Verhaftung des Eintänzers einſtweilen ab.
Dafür wurden alle Grenzſtationen benachrichtigt, den flüchtigen
Fabrikantenſohn ſofort anzuhglten. An der ſpaniſchen Grenze
wurde er in einem Schlafwagenabteil feſtgenommen. Die dorti
gen Beamten ſagten ihm den Mord anf den Kopf zu. Nach an
fänglichem Leuanen legte der junge Mann ein Geſtändnis ab.
Er hatte die Lebedame, die ſeine Geliebte geweſen war, aber nicht
wem ſein wollte, aus Eiferſucht umgebracht.

Der Märder wurde nach Paris gebrgcht, wo er jetzt im Unterſuchungsg efängnis ſeiner Aburteilung entgegenſieht. Den bevor
ſiehenden Schwurgerichtsprozeß erwartet man in Paris mit gro

ßer Spannung.

„Die Neue Zeit zurückgeſtellt. Die auf dem Kölner Aus
ſtellungsgelände vorgeſehene internationale Ausſtellung des Deut
ſchen Werfhundes „Die Neue Zeft“ mußte vorerſt verſchoben wer
den. Die beteiligten Stellen der Reichsregierung und der Jndu
ſtrie haben ſedoch dem Ausſtellungsleiter Profeſſor Ernſt Jäckh zu
geſichert. daß grundſätzlich an dem Plan feſtgehalten werden ſoll.
Nur in Chikago wird augenblicklich eine Weltausſtellung vorberei
tet; oſls Titel iſt Ein Jahrhundert des Forſchritts“ vorgeſehen.

„Felſepeck“. Von den 44 Perſonen. die wegen der Naziſchlacht
in der Berliner Laubenkoſonie „Felſeneck“ verhaftet worden
waren, wurden 25 aus der Haft entlaſſen. Sieben Koloniſten be
finden ſich noch in Haft unter der Anſchuldigung des verſuchten
Totſchlages und 12 unter dem Verdacht des gemeinſchaftlichen Totſchlages

Schreckenskak einer Mukler. Jn der mocklenburgiſchen Ortſchaft

Heidhof bei m luſt verübte die Arbeiterfrau Jahnke eine
Schreckenstat. Als der Mann zur Arbeit gegangen war, warf ſieihre Kinder von de und neun Jahren in einen Brunnen, wo

beide ertranken. Danach zündete ſie in ihrer Wohnung die Betten
an. Die Wohnung brannte vollſtändig aus. Die Frau iſt ſeit dem
verſchwunden. Man nimmt an, daß ſie ihrem Leben ein Ende ge
macht hat.

Gewerkſchaften
Die Verhandlungen im Reichsarbeitsminiſterium.

fordern Arbeit.

Von links nach rechts: Miniſterialdirektor Dr. Sitzler,
Reichsarbeitsminiſter Stegerwald, Staatsſekretär Dr. Geib,
mit den Gewerkſchaftsführern vom Allgemeinen Deutſchen Gewerk

ſchaftsbund, Bern hard, Franz Spliedt und W. Eggert.
Das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Gewerkſchaften wurde

in einer Konferenz des Reichsarbeitsminiſters mit Führern der
Gewerkſchaften eingehend beraten. Die Gewerkſchaften haben dem
Reichsarbeitsminiſter ebenſo wie dem Reichskanzler Brüning kon
krete Vorſchläge gemacht, wie man die Arbeitsloſigkeit weſentlich

mildern kann. 2 das Projekt der wäre es

Englands

möglich, mindeſtens eine Million Arbeitsloſe in Arbeit zu bringen.
In der letzten Bundesausſchuß-Sitzung wurde mit aller Deutlich
keit darauf hingewieſen, daß die Gewerkſchaften von den Regie
rungsſtellen jetzt unbedingt Taten erwarteten. Was zur Durch
führung notwendig und möglich iſt, wird höchſtwahrſcheinlich da
durch noch beſonders zum Ausdruck kommen, daß die Gewerkſchaf
ten den Frankfurter Kongreß, der ſich ſchon im Anfang
der Kriſe mit dieſen Fragen beſchäftigte, zu einer neuerlichen Ta
gung mit demonſtrativem Charakter nach Berlin einberufen will

Flucht vor dem Golde.

Für das engliſche Goldpfund werden jetzt 27 Schillinge bezahlt,
ein bisher noch nie erzielter Preis. England hat das Vertrauen
zum Papierpfund wiedergewonnen, und Hunderte von Menſchen
verkaufen täglich die letzten Goldmünzen, die ſie ſeit Jahren geſam

melt hatten. Die werden eingeſchmolzen, ſondern

ſo, wie ſie ſind, nach Frankreich und Amerika verſandt. Wie un
ſere Bilder zeigen, ſtehen die Londoner Schlange vor den Gold
warenläden, um ihre Goldmünzen zu verkaufen. Die Läden der
Goldwarenhändler ſind von den angebotenen goldenen Uhrgehäu
ſen. und

Seine Hochzeik.

„Die Werbung“, eine Poſe, die Victor Fratellini, einer der Brü
der des berühmten Clowntrios, bei ſeiner Hochzeit in Paris auf
den Stufen der Kirche ſeinem zahlreich erſchienenen Publikum zum
Beſten gab.

Kommuniſtiſcher Ueberfall auf einen Nazi. Am Sonnabend
gegen 23 Uhr wurde in Dortkmund ein SA.Mann durch einen
Schuß in den Rücken auf der Stelle getötet Unter dem dringen
den Verdacht der Täterſchaft wurden vier Kommuniſten verhaftet.

Vierköpfige Familie gasvergiftet aufgefunden. Am Sonnabend
ſpielte ſich in Wilhelmsruh bei Berlin eine Tragödie ab, der
eine vierköpfige Gaſtwirtsfamilie zum Opfer fiel. Durch Bekannte
die keinen Einlaß in die Gaſtwirtſchaft fanden, herbeigerufen, fand
die Feuerwehr die Familie Weſchke tot in ihren Betten im ver
gaſten Zimmer auf. Wiederbelebungsverſuche waren ergebnislos.
Es handelt ſich um den 40jährigen Gaſtwirt Bruno Weſchke, ſeine
37jährige Ehefrau Erika und die beiden Stiefkinder Joachim und
Siegfried Bloch im Alter von 12 und 13 Jahren.
wirtſchaftliche Sorgen zurückzuführen.

Der Erzbiſchof von Pamp-
wurde durch mehrere Revolver

Der Mörder konnte feſtgenommen werden.

Letzte Kachoichten
Eigene Funk- und Doghtberichte)

Zwei Mordkaken in Verlin.

Berlin, 22. Februar. (Eig. Funkm.). Die Berliner Mordkom
miſſion wurde heute vormittag innerhalb weniger Minuten zwei
mal zur Aufdeckung von Luſtmorden alarmiert. Die eine der
Frauen war unbekleidet. Jhre Perſonalien konnten noch nicht
feſtgeſtellt werden. Das andere Opfer iſt eine 24jährige Juſtiz
ſekretärin.

Spaniſcher Erybiſchof wortet

lona, Monſignore Seminario,
ſchüſſe getötet.

Nazi-Ueberfall auf eine Reichsbannerverſammlung.

Kiel, 22. Februar. (Eig. Funkm.). Jn Graal überfielen 40 Na
zis nach einer Reichsbannerverſammlung einen kleinen Teil der
noch im Saal befindlichen Verſammlungsteilnehmer. Sie ſchlugen
mit den verſchiedenſten Gegenſtänden auf die noch anweſenden

Jungbannerleute ein. Sechs Reichsbannerkameraden wurden
ſchwer verletzt.

75 000 Einzeichnungen in Hamburg.

Hamburg, 22. Februar. (Eig. Funkm.). Am Sonnabend abend
iſt in Hamburg die erſte Geſamtzählung der Einzeichnungen in die
Eiſernen Bücher erfolgt. Sie ergab, daß ſich bis zum Sonnabend
75 000 Hamburger in die Eiſernen Bücher eingezeichnet haben. Die
Zahl erfuhr am Sonntag noch eine erhebliche Steigerung. Die
Eiſernen Bücher werden noch eine weitere Woche ausliegen.
Außerdem wird in dieſer Woche eine beſondere Werbung in den
Häuſern und in den Betrieben durchgeführt.

Kürze, Sachlichkeit
fordern wir von all denen, die für uns
schreiben. Richte dich danach, wenn du
uns Neuigkeiten mitteilst, deren Augenzeuge
du Wwarst und die von allgem. Interesse sind.

e Fet ſt auf je Hrbeifer-Zeltung muss vorbiſdlich sein



Bienen als Bauarbeiter.
Handeln die Tiere vernünftig?

Eine kunſtvolle, ſechseckige Zelle der Biene iſt nicht die Arbeit
einer einzelnen Biene, ſondern es wirken viele, viele kleine Maurer
oder Architekten an dem Aufbau jeder Zelle mit, und zwar geht das
ſo vor ſich, daß bei der Anlage neuer Waben ein Teil der größeren
Arbeitsbienen, die ſich voll Honig geſogen haben, anſcheinend über
haupt keinen Anteil an den Bau nehmen, ſondern ſich völlig ruhig
verhalten. Nach 24 Stunden bilden ſich unter ihren Bauſchienen
Wachsplättchen. Dieſe zieht die Biene mit ihrem hinteren Fuß her
vor, kaut ſie und knetet ſie zu einem Band. Dann werden dieſe ſo
„behauenen“ Wachsplättchen an der Decke des Korbes auſeinander
geklebt. Hat eine Biene ihre Wachsplättchen verbraucht, ſo kommt
die nächſte an die Reihe, die die gleiche Arbeit ebenſo fortſetzt. So
wird eine kleine, am Bienenkorb befeſtigte rauhe Mauer gebildet,
die einen bogigen Rand hat. Nun komm teine der kleineren Ar
beitsbienen, die einen leeren Unterleib hat, unterſucht die Mauer
und nagt in die Mitte der einen Seite eine flache, halb ovale Oeff
nung, das abgenagte Wachs häuft ſie am Rande auf; dann entfernt
ſie ſich, um einer neuen Platz zu machen, die die Arbeit fortſetzt. So

danach ſtellen ſich wieder die größeren Bienen ein, die die Wachs
ſcheibchen bringen, mit denen ſie den Rand der kleinen Wachsmauer
erhöhen, ſo daß ſie höher und breiter wird. Es iſt bewunderungs
würdig, wie völlig gleichmäßig die Zellen geſtaltet werden, wie eine
genau der andern entſpricht, es würde dem Menſchen nicht leicht
fallen, eine ſolche Arbeit auszuführen. Die Forſcher nehmen an, daß
der Jnſtinkt zu beſtimmten Arbeiten den Bienen eingeboren ſein
müſſe, bzw. daß ſie gleich in beſtimmter Richtung erzogen werden.
Ein Teil der Arbeitsbienen bereitet das Wachs zu der Zelle, in die
eine andere Biene, die Königin, ihr Ei zu legen hat. Ein weiterer
Teil der Arbeitsbienen formt aus dieſem Wachs die Zelle. Die aus
dem Ei kriechende junge Larve wird von den älteren Bienen er
nährt, die ihr das Futter bringen. Sobald ſie ſich verpuppen will,
muß ſie ſelber ſich in ihrer Zelle ein ſeidenes Puppengehäuſe ſpinnen, re Bienen aber kommen, die dieſe Verpuppungszelle mit

einem Wachsdeckel verſchließen. Sobald die Verpuppung vollzogen
und die junge Biene ausgekrochen iſt, müſſen die älteren Bienen
helfen, die Zelle aufzubrechen, und zwar löſt bei all dieſen Arbeiten
immer eine Biene die andere ab. Jhre gemeinſamen Kräfte wer
den dem Dienſt am Ganzen untergeordnet.

Ein ganz eigenartiger Vorgang tritt ein, wenn die Königin eines

ſie kräftiger, ſo daß fie fähig wird, die neue Mutter und Königin
des Schwarms zu werden.

Bei dem Bau der Waben hat übrigens Huber eine intereſſante
Beobachtung gemacht, die zeigt, wie „vernünftig“ in unſerm Sinne
die Bienen vorgehen. Huber befeſttigte an der Wandung des Bie
nenſtockes ein Stück Glas, an dem Wachs ja nicht haften würde. Die
Bienen bauten ihre Wabe nun nicht nach der Richtung weiter, wo
ſie an das Glas geſtoßen wären, ſondern änderten die Richtung ſchon
in einer beträchtlichen Entfernung vor dem Glas. Falls die Honig
ernte ſehr reichlich iſt, bauen ſie auch ausnahmsweiſe Zellen von er
heblich größerem Umfang als gewöhnlich. Die Zellen für die
männlichen Bienen, die Drohnen, die größer angelegt werden
müſſen, werden reihenweiſe zwiſchen die Zellen der für die Aufzucht
der Arbeitsbienen beſtimmten Zellen eingeſchoben.

Werner Preger.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Capikol. Der großartige Tonfilm Kadetten“ (Hinter den roten

Mauern von Lichterfelde) mit Albert Baſſermann. Trude v. Molo,
Johannes Riemann, Friedrich Kayßler. Franz Fiedler, Paul Otto.
Dazu: Ein großes und reichhaltiges Beiprogramm.

löſen ſich etwa zwanzig Bienen ab. An der entgegengeſetzten Seite
der Mauer ſind inzwiſchen andere Bienen mit der gleichen Arbeit
beſchäftigt; eine kleine Höhlung neben der andern entſteht. Bald

Schwarmes ſtirbt. Die Arbeitsbienen ziehen dann eine Made, die
ohne den Tod der Königin nur eine fleißige Arbeitsbiene geworden Lucie“ mit Liane Haid,
wäre, aus ihrer kleinen Zelle, bauen ihr eine größere und füttern

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſtarb
unſere liebe Mutter, Schwieger und Groß
mutter, Frau

Eliſabeth Heyde
im 65. Lebensjahr.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags

2 Uhr, von der Friedhofskapelle aus, ſtatt,

n abend 10 Uhr enſſchtef unſer innigſt

geliebtes Söhnchen, Enkel und Neffe
Horfſtchen
Jahren. In tiefer Trauer:

Willy RNöhl und Fran und alle Angehörigen.
Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr.

im Alter von 5

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund

buch von Schlanſtedt, Band 5, Blatt Nr. 208 eingetragenen,
nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke

um 14. April 1932, vormittags 10 Uhr
an der Gerichtsſtelle Petershof, Zimmer Nr. 16, verſteigert
werden.

Nr. 1, Gemarkung Schlanſtedt, Grundſteuermutterrolle
Artikel 828, Gebäudeſteuerrolle Nr. 219, Wohnhaus Dorf
ſtraße 90, mit Anbau, Hofraum, Hausgarten, Gebäude
ſteuernutzungswert 75 Mark.

Nr. 2, Gemarkung Schlanſtedt, Kartenblatt Nr.Parzelle 26/6, Grundſteuermutterrolle Artikel 828, Sicher
Bartelsbreite vben, Größe 4 ar, Grundſteuerreinertrag 0,31

Taler.
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 22. Juni 1931 in

das Grundbuch eingetragen.
Als Eigentümer war damals der Händler Otto Thor

mann in Schlanſtedt eingetragen.
Halberſtadt, den 10. Februar 1982.

Das Amtsgericht.

SchlachthofFreibank ond b khor
Fleiſchverkanf.

Morgen Dienstag, ab 9 Uhr
wieder

Rindfleiſch Verkauf
à Pfund 40 und 50 Pfennig.

M. Tannenherg, Weingarten 16.

Bücher sindFreunde!
Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt

Stadt- Theater
Montag, den 22. Februar, ges chlossen!

Dienstag, den 23. Februar, 20-228 Uhr

„Der eingehbildete Kranke
Lustspiel von Molière

Hierauf:

„Erster Klassess
Schwank von Ludwig Thoma (0.45-—8. 00).

Die nächste Rate aller Dauermieter und Böhnenvolksbund-
mitglieder, sowie die Rate der Dienstag-Opernabonnenten
ist fällig zahlbar werktags von 10--14. Vbr in der Vor-

verkaufskasse, Fischmarkt.

wenn Sie abends eine Flaſche „Köſtritzer Schwarz
bier“ trinken. Dieſer univerſelle Stärkungstrunk
verſchafft geſunden Schlaf, frohes Erwachen, kräftigt
die Nerven und regeneriert das Blut. Köſtritzer
Schwarzbier iſt mehr als ein wohlſchmeckendes
Getränk, es iſt ein wertvolles Nahrungsmittel.
Generalvertretung: Emmy Sturm, Biergroßhandlg.
Harsleberſtr. 6, Fernſpr. 2449. Ausſchank vom Faß

im Spezialausſchank H. d. Rathauſe 2.

Thale
Bekanntmachung.

Jm Auftrage des Herrn Regierungspräſidenten wird im
Bezirksjugendheim Stecklenberg unter Leitung des Herrn
Kreisjugendpflegers Geeſe wiederum ein

Fortbildungslehrgang
für erwersloſe Jugendliche in der Zeit vom 29. Februar
bis 26. März er., durchgeführt.Die Teinahme verpflichtet zur Regelmäßigkeit und

Pünktlichkeit und bietet neben Belehrung und Sport,
Frühſtück und warmes Mittageſſen.

Intereſſenten, für die die freie Beköſtigung tatſächlich
eine wirkſame Unterſtützung der Familie bedeutet, wollen
ſich bis ſpäteſtens 25. d. Mts. von vormittags s 1 Uhr,
auf Zimmer 16 des hieſigen Rathauſes zwecks näherer
Auskunft melden.

Thale (Harz), den 19. Februar 1932.,
Der Ortsjugendpfleger.

gez. Reckleben.

Bekanntmachung.
Die Fäkalienabfuhrgebühren ſind ab 1. März 1932

für eine Fuhre von 7.00 RM auf 6.30 RM herabgeſetzt
worden.

Thale (Harz), den 18. Februar 1932.
Der Magiſtrat. Gerlach.

Nur noch heute Montag!

Der wundervolle deutsche Tonfilm

KADETTENDienstag Ton s Donnerstag Nur 3 Tage

Der Bergführer

von Zakopane
Ein schöner Bergfilm, der eine wahre Begebenheit,
welche sich vor einigen Jahren an der Sonnen-
spitze ereignete, in den Vordergrund stellt. Hervor-
ragende Aufnahmen im Rahmen der sich abrollenden
Tragödie zeigen die Schönheiten der herrlichen
Alpenwelt. Ferner interessiert an diesem Tonfilm
die großartige Darstellung, sowie die außer-
ordentlichen sportlichen Leistungen der Expeditions-
mitglieder, welche den Gefahren der entfesselten

Naturgewalten oft preisgegeben waren.

In den Hauptrollen:
Alfons Frylancdd z Dr. Pſanning
Dominico Camhbino z Lilian EisInge Vrank z Arutn MWartan

Dazu-
Ein gutes und reichhaltiges Beiprogramm!!!

ICCCCClCllCCDDpcgzddgeden

Iugendliche haben täglich zur
1. Vorstellung Zutritt.

I

n eſſen und heute Montag L
Die große Première!

Ich geh aus

und Du bleihbst da

Eine köstliche Tonfilm Operette nach dem
pikanten, leichtflüssigen, amüsanten, viel be-
lachten Roman von Kilhelm Speyer aus

der „Berliner Illustrierten Zeitung.

Musik von O. Stransky. Text von Hans Zerlett.

SSSSE

In den Hauptrollen:

Camilla Horn Hermine Sterxer
Hans Brausewetten Margo Lion

Theodor Loos Oskar Sima
Die Presse schreibt: Ein köstliches Geschenk
in der heutigen Zeit der Widrigkeiten! Stärkster
Beifall dankte für den amüsanten Abend!

einer der spritzigsten Unterhaltungs- Ton

filme, die seit langer Zeit dagewesen sind.
Graziös, liebenswürdig, prickelnd, pikant.

Dazu:

Ein Aausgesuchtes

tet h

SIII

Kinder Tage

10 Pfg.
1 Krefsel
1 Peitsche dazu

Zigaretten-Etuis

mit 4 Zigaretten

1 Reinschnitte
so alen I iFabrik bager

Brefteweg L7

Fiſch billig

S Zlet ſörHeere o. K., Pfd. e v
Rotbarſch, o. K., Pfd. 25 Pf.
Seelachs, o. K., Pfd. 20 Pf.
Grüne Heringe,

Pfund 15 und 20 Pf.
Bücklinge Pfd. 30 Pf

5 Pfd. -Kiſte RM. 1.20
Verkauf Dienstag,

Breiteweg 52, Toreinfahrt.

Fiſch-Jürgens
Weſermünde

Fiſchereihafen.

Grüne Heringe,
1 Pfund 15 u. 20 Pfg.
friſche Seefiſche,

1 Pfund 30 Pfg.
Filet, Stint, Bratfiſche,
Räucher Delikateſſen

Fiſch-Börſe
Martiniplan 8.

a Echter am
Bayr. Biockmalzzucker

iſt ein vorzügliches Mittel
gegen Huſten und Heiſerkeit

Erhältlich bei
Carl Baudorff Nachf.

Kammer-Lichtſpiele. Die köſtlich Tonfilm- Operette

Deyers, Trude Heſterberg. Ernſt
Ein großes und reichhaltiges Beiprogramm.

Männer umWalter Rilla. Lien
Stahl Nachbaur uſw. Dazu:Oskar Se

Das mit unseren
Rahbattmarken

vollbeklehte
Sparbueh

Wird

jedlerzeit mit
5 Mark in bar

in jeclér Verkaufsstelle

eingelöst!

Wer gegenteilige uns schä-
digende Gerüchte verbreitet
wird strafrechtlich verfolgt.
Wer uns Verbreiter solcher
Gerüchte namhaft macht, da-
mit sie strafrechtlich belangt
werden können, erhält eine
Belohnung!

d NMaverma
hält seine Versprechungen!

mr Neue
Bettwüſ deNotverkauf (Eilt) 5 0 m

harre an gen wen 906 t n
b gleiche Kiſſen
4 Vettücher ca. 250 cm
1 Klöppeldede 1.,

zum Spottpreis von

D9 K. s5. rAngebote unt. E. G. 1942
Drogerie, Hoheweg 6. an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

las Rittergut

Die gesundheitſich beste,
amtlich kontrollierte

liefert hach wie vor allein
Sehwanebeeh

Fernruf: Halberstadt Nr. 2022

Achtung
Gelegenheitslauf

Große laſierte

m Küche
S teilig, mit Kühl, Brot und
Gewürzſchrank für 175 Mk.

zu verkaufen.

Milhelimsta, 19 20
Möbelwerkſtätten.

K b E H. Eastreine Kieter, naturlasiert,
modernes Bütett mit Emallle-
Kuhltfach, insgesamt 7 Teile

mer 200 M.10 Jahre Garantie Angeb. unt.
NMoöbeigrosvertriebs 25 0. d. t

Mädchen mittleren Alters
ſucht Stellung

in Geſchäftshaus oder frauen
loſem Haushalt. Off. unter
L. 717 dieſer Zeitung.

Stadt u, Ferntransporte
Möbelumzüge
führt billig ſt aus

Vöttcher ten

nen Wir bringen nur
Ein Versuch wird auch Sie davon überzeugen

1 Scheuertuch 25helles weiches Tuch nicht Pf.
1 Stück Kernseife 15gut schäumend vicht Pf.
sonen hefcdes 29Se T Pf.Kaufen Sie nur in ortsansässigen Geschsften, mr
dann kommt die Steuer der Stadt Halberstadt zugute.

Migieder (0lonial waren u.
Vereinsgw Feinkosthändler

v

Erhältl, in allen Geschäften
mit obigem Plakat.

Unsere Parteigenossen und Gewerk
schattskollegen beziehen ihre

JFunkzeitung
(Arbeiterfunk, Funk-
stuncie, Europafunk,
Sendung, SiebenrTage,

irag uswe)
nur durch die Buchhandlung

Schäfer MartinGalhe,

geg. Hautſchäden u. offene

Beine. Ratsapotbeke

„Halberstäcdter Tageblatt“

(Zustellung durch Boten ttei Haus).
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Seilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 44 Montag, den 22. Februar 1932 7. Fahrgang

Eiſerne Front in
Die Unterbezirkskonferenz in Halberſtadt.

Stadt und Land.
Die Vertreter der Ortsgruppen

ſprechen. Optimiſtiſche Stimmung überall: Es geht vorwärts!
wk. Halberſtadt, 22. Februar.

Die Unterbezirkskonferenz der Partei für die Kreiſe
Halberſtadt und Wernigerode trat am Sonntag im Lokal
von Otto Bollmann zuſammen. Es waren auf der Konferenz faſt
ſämtliche Ortsgruppen durch Delegierte und Gäſte vertreten. Genoſſe

Köchig wies in ſeiner Eröffnungsanſprache auf den Ernſt der
jetzigen politiſchen Situation hin und kennzeichnete mit Hinweiſen
auf die Reichspräſidentenwahl und auf die Preußenwahl die Bedeu-
tung der Konferenz. Hier knüpfte die

Genoſſin Minna Bollmann
mit ihrem Referat über die politiſche Lage an. Sie ſagte u. a.: Die
Sozialdemokratiſche Partei mußte ihre nach den Septemberwahlen
1930 eingeſchlagene Taktik beibehalten um zu verhindern, daß
die Nationalſozialiſten die Macht ergreifen konnten.
Heute kann behauptet werden, daß dieſe Taktik der Partei richtig
war, denn das Ziel der Sozialdemokraten, die Nazis nicht ans Ruder
kommen zu laſſen, iſt erreicht worden. Vorläufig müſſen alle Aktio
nen, die den Sturz der Regierung Brüning zur Folge haben könnten,
abgewehrt werden. Aus dieſem Grunde wird die Sozialdemokratie
bei der Beratung eines Mißtrauensantrages, der ſich gegen den
Reichsinnenminiſter Gröner richtet, nicht für dieſen Antrag ſtimmen,
weil er ohne weiteres den Sturz Brüning nach ſich ziehen müßte. Bei
der Betrachtung der Entwicklung der Nazi Bewegung und der Um
ſtände, die dieſe Bewegung förderten, iſt es ohne weiteres verſtänd
lich, daß dieſe Bewegung ſo ſtark werden konnte. Hinter dieſer Be
wegung aber ſteckt rein gar nichts, denn

der ganze Nationalſoziglismus iſt weiter nichts als eine Phraſe,
die von verhetzten oder irregeführten Menſchen geglaubt wird, von
Menſchen, denen die Köpfe vernebelt wurden, von Menſchen, aus
denen eine Prätorianergarde gebildet wurde, um ſie gegen die Ar
beiterſchaft zu verwenden. Was iſt nicht alles zu dieſer Partei ge
ſtoßen? Fürſten, führende Leute des Adels und der Landwirt
ſchaft, Offiziere, Perſonen, die fühlen, daß ihnen das Monopol für
hohe Staatsſtellungen genommen wurde. Sie alle ſind von dem Ge
danken beſeelt, daß der Parlamentarismus und die Demokratie be
ſeitigt werden müſſen. Unſere Aufgabe wird es ſein, auf die zahl
reichen Unklarheiten des NaziProgramms hinzuweiſen und vor
allem die Arbeiterſchaft aufzuklären, daß ſie ohne Sozial
demokratie verloren iſt.

Bis jetzt haben die Harzburger nicht den zugkräftigen Kandidaten
zur Reichspräſidentenwahl gefunden, denn bisher war es nicht mög
lich, die Einbürgerung Hitlers und damit die Vorbedingung
für ſeine Kandidatur zu ſchaffen.

In keinem Lande der Welt wäre es möglich geweſen, was alles
von den Nationalſozialiſten gekan wurde, um die Einbürgerung
Hiklers zu erreichen.

Der Hauptmann von Köpenick hat den Stoff zu einem jetzt viel ge
ſpielten Schauſpiel geliefert, der Gendarmeriekommiſſar von Hild
burghauſen aber liefert höchſtens einen Stoff zu einer kläglichen
Poſſe. Wie auch die Verſuche, Hitler als Kandidat für die Reichs
präſidentenwahl aufzuſtellen, ausgehen mögen, auf alle Fälle muß
verhindert werden, daß der Kandidat der Harzburger und
Nazis den Sieg am 13. März davonträgt, denn die Präſidentenwahl
iſt die Vorentſcheidung für die Preußenwahl. Man ſollte nur nicht
glauben, daß der Reichspräſident nur zur Repräſentation da ſei. Ge
rade die jetzige Zeit beweiſt ja, wie wichtig dieſer Poſten iſt und wie
wichtig es iſt, welcher Art die politiſchen Entſcheidungen des Reichs
präſidenten iſt.

Die Rednerin ging nunmehr auf die preußiſchen Verhält
niſſe ein, behandelte die Notverordnung der Preußenregierung und
die Geſtaltung des Etats. Es ſteht vieles, ſo führte ſie aus, in der
preußiſchen Notverordnung, was uns nicht gefällt, aber die Zeitver
hältniſſe brachten es mit ſich, daß wir, um die Baſtion Preußen un
bedingt zu halten, Zugeſtändniſſe machen mußten. Es ſoll aber nicht

verſchwiegen werden, daß die preußiſche Notverordnung einen ganz
anderen Geiſt atmet als die Notverordnungen der Reichsregierung.
Von großer Bedeutung iſt, daß die Polizei noch immer in den Hän
den von Severing iſt. Leider hat ſich ein großer Teil der Be
amten geſinnungsmäßig ſchlecht benommen; gewiß
ſoll die politiſche Meinungsfreiheit nicht eingeengt werden, aber eine
ſaubere ſtaatspolitiſche Geſinnung ſollte man von jedem Beamten er
warten können, zumal ihnen ja noch die Verhältniſſe im Beamten
tum des alten Preußen bekannt ſein müßten, wo der Beamte keine
freie Meinung haben durfte. Genoſſin Bollmann ging noch auf ver
ſchiedene Fragen der preußiſchen Politik und auf die Notwendigkeit,
ein arbeitsfähiges Parlament zu ſchaffen, ein und ſchloß mit einem
mitreißenden Appell, alles daran zu ſetzen, daß die nächſten
Kämpfe mit Siegen unſerer Partei endigen müſſen.

In der Ausſprache
brachte Genoſſe Wille -Halberſtadt zum Ausdruck, daß viele ver
geſſen hätten, was von der Sozialdemokratie nach dem Kriege ge
leiſtet worden ſei. Keine Partei habe ſich ſo für die Beamten einge
ſetzt wie die Sozialdemokratie; das treffe beſonders auf die Volks
ſchullehrer zu, unter denen ſich viele Querulanten befinden. Auf dem

Gebiete der Demokratiſierung der Verwaltung ſei
manches unerfüllt geblieben. Unbedingt müſſe bei der Präſidenten
wahl der Parole gefolgt werden, die von der Parteileitung
herausgegeben werde.

Es folgten nun die Berichte über den
Stand der Bewegung und der Preſſe.

Genoſſe Schütte berichtete über die Durchführung zahlreicher
Kurſe zur Schulung der Mitglieder und Funktionäre. Jm Unter
bezirk wurden 52 Funktionärſitzungen, 41 Vorſtandsſitzungen, über
234 Mitgliederverſammlungen und 62 Lichtbildervorträge abgehalten.
Die Verſammlungskampagne nach den Septemberwahlen
1930 hat ſich über das ganze Jahr ausgedehnt. Das
Parteiſekretariat entfaltete im Berichtsjahr eine ſehr rege Tätigkeit;
1081 Anträge betrafen die Wohlfahrtsunterſtützung, Beſchwerde an
Behörden uſw. Jn mehreren Fällen wurden auch juriſtiſche Ange
legenheiten verfolgt, um verurteilte Geſinnungsfreunde, die wegen
Verſtoßes gegen die. Beſtimmungen der Notverordnungen vor dem
Richter kamen, frei zu bekommen. Jn zahlreichen Fällen gelang das
durch das Eingreifen unſerer Landtagsabgeordneten, der Genoſſin
Minna Boll mann. Jm Unterbezirk traten die Abſplitterungs
beſtrebungen zugunſten der SAP. nur in Halberſtadt in ganz ge
ringem Umfange in Erſcheinung. Nach Betrachtung der Ergebniſſe
des Volksentſcheides und der Maßnahmen, die zur Aufrichtung der
Eiſernen Front ergriffen wurden, wandte ſich Gen. Schütte der
Mitgliederbewegung und der Beitragsleiſtung zu. Seinen Dar
(egungen war zu entnehmen, daß die arbeitsloſen Parteigenoſſen
auch in den ländlichen Ortsgruppen zu großen Opfern bereit waren
und daß der Geiſt in unſerer Bewegung ganz ausge
zeichnet iſt.

Genoſſe Wille gab den Bericht über die Tätigkeit der Preſſe
kommiſſion und ſtelle dabei die gute Zuſammenarbeit aller in
Frage kommenden Parteigenoſſen feſt. Es ſei auch im letzten Jahre
am Ausbau der Zeitung gearbeitet worden, und man könne wohl
ſagen, mit beſtem Erfolge.

Genoſſe Treff kennzeichnete in längeren Ausführungen den
Stand der Parteipreſſe und die Einwirkungen, die infolge
der wirtſchaftlichen Situation ſich bemerkbar machten. Erfreulicher
weiſe könne mitgeteilt werden, daß die Parteipreſſe, die beſte Waffe
in unſerem Kampfe, geſund fundiert ſei. Das Halberſtädter
Tageblatt und die Harzer Volksſtimme würden zum kommenden
Mittwoch Sonderausgaben in beſonders hohen Auflagen ver
anſtalten, um mit dieſen Zeitungen für die Partei und für die
Eiſerne Front zu werben.

Die Verkreker der Orksgruppen ſprechen.
Als erſter Redner nahm Genoſſe Wollenhaupt-Jlſenburg

Nie wieder Heidelberg
Eine tolle Nacht

14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Jch geh' Jhnen ſchützend zur Seite!“
„Ja, gehn Se nur auf Seite, ſonſt kriegen Se auch noch 'n

Stück Blei in den Bierbauchl“
„Ja, gnädige Frau, dann allerdings könnt' ich Sie nicht mehr

retten! Aber Sie dürfen beruhigt ſein! Uns kann nichts paſ
fieren. Felix Plumm und die Seinen ſchwimmen immer oben,
auch diesmal! Sie, gnädige Frau, verhalten ſich Schritte
eilten draußen, kamen näher, „Ah, Lore kommt zurück! Schnell,
ſchnell, Verehrteſte“, drängte er ſanft, „ſchnell wieder ins Damen
zimmer! Sie verhalten ſich alſo in den etwa kommenden brenz
ligen Situationen völlig paſſiv, und in allen kritiſchen Momenten
reden Sie weiter nicht als: „Es gibt mehr Dinge zwiſchen Himmel
und Erde als euere Schulweisheiten!“ Alles andere rede ich!
Vertrauen Sie auf Felix Plumm! Sie kommen unverſehrt wie
der nach Pömpelsheim! Kein Wort mehr, kein Wort mehr, Gnä
dige!“ ſchob er die umſtändlich Werdende haſtig durch den Tür
ſpalt, „da vorn raſſeln die Schlüſſel ſchon! Noch einmal: Richten
Sie ſich präzis nach meiner Inſtruktion!“ Eilig ſchloß er ab, fand
aber keine Zeit mehr, den Schlüſſel wegzuhängen, weil Lore gleich
zeitig die Türe zum Wachtraum geöffnet hatte und eingetreten
war. So ſteckte Felix den Zellenſchlüſſel flugs in die Taſche, trat
ans Fenſter und ſchaute in den Mond.

„So. da bin ich!“ ſtellte Lore den Wein auf den Tiſch, trat
dann, als Felix ſich nicht umdrehte, dicht an ſeine Seite. „Na, du,
was iſt denn da oben an dem Mond zu ſehn?“

„Er intereſſiert mich auf einmal.“
„Biſt mondſüchtig geworden?“
Wie gebiſſen ſchnellte Felix herum.
„Mondſüchtig, hahaha tanzte er wie behext umher. „Mond-

ſüchtig das iſt's hahaha das gibt den rechten Dreh, hahaha
Zum Greifen einfach, hahaha

„Haſt du Fieber?“

„Mondſüchtige, nicht wahr Lore, die klettern doch über Dächer,
Mauern, über über Leitern und ſo, nicht?“

„Was ſoll dieſer Schwatz?“ wurde Lore kritiſch.
es und lenkte ab.

„Ja, was ſoll der Schwatz! Jch mein nur ſo, weil du doch da
von anfingſt und Ah, ſchau mal: Drei Flaſchen?! Alſo ſoll ich
mich totſaufen die Nacht:!“

„Meinſt, das ſei allein für dich?“
„Nee?“
„Jch mag natürlich keinen Rüdesheimer, ne?“
„Ei ja, auch zwei Gläſer haſt du mitgebracht!

bleiben, du?“
„Möcht'ſt lieber allein zechen?“
„Lore, Mädel, Schatz, du ſchwenkte er ſie wieder im Kreiſe

umher:

Felix fühlte

Willſt bei mir

„Lore, Lore, du Holde, Süße!
Gottgeſandte im Schmachtverließel
Und wär eine Zelle auch noch ſo klein,
Du bringſt einen Himmel voll Götter hinein!“

„Au, au, au, Ungetüm! Drehſt mir ja den ganzen Dampf ab!
Des Deibels biſt!“

„Ach Lore“, lockerte er ſeine Arme, „ich bin ja ſo mordsfidel
wie ein Siguxhäuptling auf dem Kriegspfad! Aber was haſt du,
was iſt?“ gab er ſie plötzlich ganz frei und ſah ſie betroffen an.
„Machſt ja ein Geſicht, als ſei Feuer ausgebrochen!“

Lores Antlitz war nicht ſonderlich geſcheit in dieſem Augenblick,
und die Augen hingen dumm, verſtört an der Wachtſtubentür.

„Na, was iſt denn dort Abſonderliches zu ſehn, du?“ lachte
Felix.

„Den Schlüſſel hab ich draußen ſtecken laſſen!“ wetterte Lore
gegen ſich ſelbſt. „Die Tür iſt ins Schloß gefallen! Nun ſitz ich
hier und kann nicht 'raus! Verdummt nochmal!“

Felix platzte. Unmöglich, gefaßt zu bleiben! Es ſchien, als habe
er ſechs Zwerchfelle.

„Hahaha das haben die Götter fein gemacht, hahaha
Jch war ſchon von je ihr Günſtling, hahaha

das Work, um zu erklären, daß die Partei in Jlſenburg trotz der
ſchlechten Zeit gut daſtehe; leider ſeien nur zehn Prozent der
Mitglieder in der Lage, den vollen Beitrag zu zahlen; das würde
durch die hohe Anzahl der Eintragungen bewieſen. Auch Genoſſe
Ulrich Oſterwieck brachte zum Ausdruck, daß ein hoher Prozent-
ſatz der Mitgliedſchaft jetzt Unterſtützung beziehe. Zu 154 Unter
ſtützungsempfängern kämen noch 26 Poarteigenoſſen, die Kurzarbeit
machen müßten. Genoſſe FoltisWernigerode illuſtrierte mit
der Aufzählung der Bildungsveranſtaltungen und Kurſe der Partei,
in welcher Weiſe die Schulung der Funktionäre erfolgen könnte. Jn
Wernigerode ſei unſere Parteibewegung durchaus
geſund. Jhr weiterer Aufſtieg werde ſicherlich nicht aus
bleiben. Vermerkt könne auch werden, daß die Harzer Volksſtimme
verhältnismäßig gut verbreitet ſei. Genoſſe KieneLüttgenrode
behandelte örtliche Verhältniſſe und beſonders den Fall Schnei-
der Auch in Lüttgenrode ſtehe die Arbeiterſchaft feſt zur Eiſernen
Front. Genoſſe Ei zz-Wehrſtedt rollte das Problem der Demokra
tiſierung der Verwaltung auf und bedauerte, daß durch das immer
ſtärkere Eindringen von Verſorgungsanwärtern in die Verwaltung
eine einſeitige und nicht immer vorteilhafte Beſetzung von Beamten-
ſtellen erfolge. Es ſprachen nun noch Genoſſe Wille-Halberſtadt
über die Fürſorgerichtſätze und die Belaſtung der Gemeinden. Ge
noſſin Minna Boll mann über die weitere Stärkung der ſozial
demokratiſchen Frauenbewegung und Genoſſe Wolf Halberſtadt
über die unbedingt notwendige Arbeitsbeſchaffung. Er ſagte, unſere
Arbeitsbrüder dürfen nicht mehr Unterſtützungs- und Almoſen-
empfänger ſein, ſie wollen Arbeit; darum ſei Beſchaffung von
Arbeit das Gebot der Stunde Genoſſe Müller-Hal
berſtadt. der Landrat des Landkreiſes Halberſtadt, machte einige be
deutungsvolle politiſche Ausführungen, die mit Zuſtimmung von der
Konferenz aufgenommen wurden

Der Vertreter des Bezirksvorſtandes, Gen. Bruſchke, gibt
ſeiner Genugtuung darüber Ausdruck, daß die Opferwilligkeit der
Parteigenoſſen ſo vorbildlich iſt, daß wir alle Einrichtungen der Par
tei trotz der Kriſe aufrecht erhalten konnten. Ferner gibt er Aus
kunft über die Auswirkungen der Sterbefall-Unterſtützung. Die
Sätze ſind auch heute noch ſehr hoch. Auch die Frauen, die niedrigere
Beiträge zahlen, erhalten beim Todesfall die gleichen Sätze wie die
Männer Die Parteigenoſſen ſind ja auch allgemein der Anſicht, daß
von einem Abbau der Beiträge nicht die Rede ſein kann. Mit ver
doppelten Kräften muß trotz der glänzenden Erfolge der Rüſtwoche
für die Eiſerne Front weiter gezeichnet werden. Wir haben die
feſte Ueberzeugung, daß wir im Zeichen der Eiſernen Front die be
vorſtehenden Wahlkämpfe ſiegreich beſtehen werden.

In ſeinem Schluß worte machte Gen. Schütte geſchäftliche
Mitteilungen und beantwortet verſchiedene Anfragen und Anregun-
gen mit der Aufforderung zu gemeinſchaftlicher weiterer Arbeit.

Als Kändidatin zur bevorſtehenden
Neuwahl zum preußiſchen Landkage

wird die bisherige Abgeordnete und Spitzenkandidatin der ſozial
demokratiſchen Liſte Minna Bollmann einſtimmig aufgeſtellt.

Die Arbeit in den Kreiskagen.
Gen. HektmüllerWernigerode gibt einen Bericht über die

Tätigkeit der ſozialdemokratiſchen Vertreter im Kreistag Wernige-
rode und Gen. Groß mann Schauen über die Arbeiten im Hal
berſtädter Kreistag. Beide Berichterſtatter weiſen darauf hin, daß
die mangelnden Mehrheiten in beiden Kreistagen uns ſehr daran ge
hindert haben, das durchzuführen, was wir im Intereſſe der not
leidenden Bevölkerung beſonders auf dem Gebiete der Wohlſfahrts
pflege gern durchgeführt hätten. Jm Kreiſe Halberſtadt iſt es den
noch gelungen, mit Unterſtützung des ſozialdemokratiſchen Landrats
viel Gutes durchzuſetzen. Mit der Aufforderung, alle Kräfte auf das
große Ziel zu konzentrieren, ſchloſſen beide Redner ihre Aus
führungen.

Jn der Ausſprache wurden wertvolle Anregungen gegeben
und beſonders darauf hingewieſen, daß das Schwergewicht der länd
lichen Kommunalpolitik nicht im Kreistage ſondern im Kreis aus
ſchuß liegt.

Nach Erledigung einiger Parteiangelegenheiten, u. g.
der Wah( einer vierköpfigen KreisKampfleitung der Eiſernen Front,
welche die Verbindung mit Halberſtadt aufrechterhält, ſchloß der Vor
ſitzende Gen. Köchig mit anfeuernden Worten zu weiterer Arbeit
um 5.30 Uhr die gut beſuchte Tagung.

„Und ſo 'ne Tücke find'ſt du lächerlich, Rabau du?“ geterte es.

„O du, noch viel zu kurz wird ſie ſein, vermut' ich:
Nun wird das Polizeiverließ
Ein gar fideles Paradies!“

trällerte er in toller Laune dahin.
Lore boxte wütend mit geballten Fäuſten auf ſeine Bruſt den

Takt dazu.
„Nichtswürdigſter aller Nichtswürdigſten, haſt du denn gar

keine Ueberlegung? Wie ſteh ich denn da, wenn man mich hier
findet?! An ſowas denkſt du nicht, he?“

„Nu ruhig, Lorchen“, lachte Felix immerzu, kommt Zeit, kommt
Rat! Felix Plumm hat noch mehrere Dummheiten zu regeln, er
reglt auch die ſe, hahaha

„Und mittlerweile wird Tante drüben erwachen und mich ver
miſſen!“

„Sie wird auch wieder einſchlafen, Lore“, entkorkte Felix gleich
müttig eine Flaſche.

Dieſe Behauptung beruhigte Lore nicht.
weinen.

„Unverantwortlich von mir, auf dieſes Eis zu gehn!“ grollte
ſie faſt heftig.

„Und ohne Schlittſchuhe!“ neckte Felix.
„Schweig, du IJndianer!“ wurde ſie jetzt wirklich wütend. „Es

gibt keinen größeren Jrrſinn, als ſich mit dir einzulaſſen da
gerät man immer in die Matſchel“

„Die Hauptſache dabei iſt nur, daß man unvermatſcht wieder
herauskommt! Und das, liebe Lore, laß nur meine Sorge ſein!
Uns kann nichts geſchehen. Zum Wohſſein, meine liebe Kerker
meiſterin!“

Lore beachtete das Dargebotene nicht. Ein neuer heftiger
Schreck lenkte ſie ab. Auch der ewig ſattelfeſte Felix bekam einen
Schubs, der ſeine Gedanken durcheinander warf. Wie beunruhigte
Mäuſe ſpitzten beide die Ohren. Ein Geplörr mehrerer Stimmen
raſſelte heran. Lore bebte. Jhre Augen ſtanden voll Angſt.
War das nicht, als ob die Stimme des Pflegevaters Jetzt platzte
ſie heraus:

Sie hatte Luſt zu
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erne Rüſtwoche!S e

Saalreſtaurant des Gewerkſchaftshauſes bei dem Gen. Eilhardt und
in der Volksbuchhandlung, Burgſtraße 30, ſowie
Schmatzfelderſtraße, täglich aus und zwar bis zum 28. Februar. Die
eiſerne Rüſtwoche dient der Ausrüſtung der eiſernen Front. Die vor

uns liegenden Kämpfe erfordern ungeheure finanzielle Opfer. Des

halb ſollte jeder, der ſich zu unſerer Sache bekennt, ſich nicht nur ein
zeichnen, ſondern auch zum Mindeſten einen Groſchen opfern!

S. A. J. Die heutige Arbeitsgemeinſchaft fällt aus. Am
Mittwoch, 20 Uhr, SchallplatenAbend im Heim. Rote Jung-
falken: Mittwoch, 18 Uhr, Zuſammenkunft.

Jn der Mädchen Volksſchule fand am Freitag ein gut ge
lungener Elternabend ſtatt. Unter der ſicheren Stabführung des
Lehrers Recknagel boten die guitarre-, mandolinen und geigen
ſpielenden Mädchen verſchiedene Muſikſtücke. Auch die Geſangs
teiſtungen waren ſehr beachtlich und hatten reichlichen Beifall zu
verzeichnen. Rektor Brandt richtete an die Eltern einige Worte
der Begrüßung, darauf hinweiſend, daß ſich die heutige Schule
von der alten ganz weſentlich unterſcheide, und wünſchte, auch in
Zukunft auf das Verſtändnis der Eltern rechnen zu können. Er
erſuchte, in 14 Tagen die Ausſtellung der Schule ebenfalls zu be
ſuchen. Der große Elternabend findet auch in dieſem Jahre wie
der im Herbſt im Kurhaus ſtatt. Ein kleiner Reigen von acht
Mädchen in weiß war ein beachtlicher Erfolg Ein zum Schluß
geſungener Chor, welcher vom Mittelſchullehrer Arndt verfaßt und
von Muſikdirektor Lenz vertont war, brachte für den anweſenden
Dichter ſtarken Beifall ein. Die ganze Veranſtaltung ſtand unter
einem ſehr günſtigen Stern.

Die Herrſchaft über ſein Auko hatte am Freitag abend ein
Chauffeur, der zum Bahnhof wollte, verloren, ſo daß er in die
auf dem Bahnhofvorplatz aufgeſtellten Hausdiener der hieſigen
Hotels hineinfuhr. Ein wirr durcheinander geworfener Haufen
von Menſchen war die Folge. Hinkend zog mancher der Hausdie
ner mit dem Gepäck angekommener Gäſte ſeinem Hotel zu.

im Konſum,

SGs el r e Sntschefcälegmg;
Die große Kundgebung der Eiſernen Front

Aeußerſt zahlreich erſchienen die Mitglieder der Eiſernen Front
in der am Sonntag abend veranſtalteten zweiten Kundgebung im
Gewerkſchaftshaus. Die drei Säulen der Eiſernen Front, die
Schufo, die Sportler und die Hammerſchaften der Gewertkſchaften
marſchierten in Hunderten von Mannſchaften unter den Klängen
des ſchneidig geſchlagenen Marſches in den Saal.

Gen. Goedecke eröffnet mit anfeuernden Worten die Kund-
gebung.

In ſchwungvoller Rede riß dann der Referent, Landrat Run ge
Quedlinburg, die Maſſen mit fort. Er knüpfte an Kämpfe der Vor
kriegszeit an und zeigte, wie es immer die Arbeiterſchaft geweſen
iſt, die dem Kampf ihr Leben gewidmet habe: Auch heute iſt es
erforderlich, an den glücklichen Ausgang der Entſcheidungen mit
zu arbeiten. Kapitalismus und Arbeiterſchaft ringen ihren End
kampf aus. Wohin wir ſehen, überall eine Wirtſchaftskriſe von
nicht abſehbaren Folgen. Wir haben die felſenfeſte Ueberzeugung,
daß auch bei dieſer Wirtſchaftskriſe es unſerm Gegner nicht ge
lingt, die Organiſationen der Arbeiterſchaft zu zertrümmern. Der
Kampf, den wir führen, geht gegen die kapitaliſtiſche Wirtſchafts
form. Wir werden ihn ſiegreich beenden. Wir wollen
die Hoffnung nicht ſinken laſſen, daß es gelingt, dieſer Weltkriſe
Herr zu werden.

Der vor uns liegende Wahlkampf fordert Opfer an Ueber
zeugungstreue von der geſamten Arbeiterſchaft. Wenn unſere
Gegner behaupten, Hindenburg ſei der Kandidat der ſchwarzroten
Koalition, ſo ſagen wir, bei dieſem Kampf gilt es, dem Faſchismus
den Weg zum Präſidentenſtuhl zu verſperren. Ehe die Arbeiter
ſchaft es zuläßt, daß ein Hitler den Präſidentenſtuhl beſteigt, wird

Aus Halberſtadt
Die Eiſernen Bücher liegen aus!
Wer ſich zur Eiſernen Fronk bekennk, wer den Abwehrkampf gegen
den Faſchismus unterſtützt, zeichnet ſich in das Eiſerne Buch ein!

Einzeichnungsſtellen:
Halberſtädker Tageblatt, Domplatz 48, F

Parteiſekretarial, Domplatz 48,
Arbeikerſekrekariat, Gerberſtraße 15,
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Das ſchö
e e

nſte Mädchen von Europa?

Agſe Clauſen,

die 18jährige däniſche Schönheitskönigin, wurde auf der Nizzaer
Schönheitskonkurrenz zur Miß Europa gewählt. Ob aber dies
nette kleine Mädchen die ſchönſte Frau Europas iſt? Wer wollte
das wohl behaupten?

„Da haben wir's!! Onkel!! Jetzt kannſt was erleben! Und
ich! So n Blödſinn, ſo 'n Blödſinn!“ raufte ſie ſich in die Haare.

Auch Felix hatte das heranlärmende Verhängnis erkannt. Der
verfluchte Hecht. Sicher hatte er wieder einen nächtlichen Stö
renfried im Schlepptau! Der nichtswürdige Hecht. Aber der
Augenblick der Gefahr war für Felix immer der Augenblick aller
ſchärfſter Konzentration: da arbeitete ſein Hirn wie eine Rotations
maſchine. Nur drei Sekunden waren dahin, ſeit der Wahrneh
mung, daß das Schickſal ihnen ein „Ding drehen“ wollte, und
Lores letzter Stoßſeufzer: „Wir ſind verrotzt!“ war noch nicht
verhallt, als Felix lebendig wurde. Aber eine echt Plummſche
phlegmatiſche Lebendigkeit.

Als ſäß er im Läuschen oder in der Morgana, leerte er das
Glas, das er noch immer in der Hand hielt.

Lore ſetzte ſich lebensmüde auf die Bank zwiſchen den beiden
Zellentüren und reſignierte:

„Was das nur gibt!“
„Eine Bartholomäusnacht, Unglückliche!“ ſetzte Felix feierlich

das geleerte Glas vom Mund.
„Mehr Witz haſt du nicht, du Luftikus?“
Die Stimmen klangen bereits im Vorflur. Felix wurde be

hende. Mit zwei Griffen hatte er Lore der Länge nach auf die
Bank hingeſtreckt.

„Die Häſcher nah'n, es nah'n die Stirren!
Schon höre ich die Schlüſſel klirren!
Genug des Schwatzes, Sünderin,
Hier auf die Bank da ſtreck dich hin!“

Im nächſten Augenblick hatte er die Stöhnende mit einem Poli
zeimantel verdeckt.

„Daß die Polizei dich nicht umgarnt,
Wirſt du jetzt kunſtgerecht vertarnt!“

„Jch bin entſetzt!“ ſtöhnte es unter dem Mantel.
„Still biſt du jetzt!“ Wie der Wind huſchten Gläſer und Lang

hälſe unter die Bank:
„Und dorthin mit den Göttertrunken!
Jhr Anblick macht den Hecht betrunken!“

Hui, packte er die Bank, die unter den Fenſtern hinterm Tiſch
ſtand:

„Nun komm auch du und mach komplett
Hier im Aſyl das Himmelsbett!“

ſchob er ſie dicht an die andere, nahm einen zweiten Polizeiman-
tel vom Haken:

„Und hier werd' ich mich etablieren,
Und alles, was da kommt, negieren!“

ſtreckte er ſich dicht neben Lore aus, den Polizeimantel über das
ganze Doppelbett ausbreitend. Nichts war ſichtbar als Felix
Plumms ſchwarzer Schelmenkopf. Zehn Kriminaliſten hätten mit
bloßem Auge auf dieſer improviſierten Pritſche keine zwei Lebe
weſen entdeckt.

Als Plumm noch einmal einen letzten kritiſchen Blick über die
„Sachlage“ geworfen hatte, ſtanden die Krakeler draußen ſchon
vor der Türe und der Schlüſſel klirrte im Schloß, während Dora,
deren Ohr in der ganzen Zeit nebenan wie angewachſen an der
Zellentür gehangen hatte, mit einer unvergleichlich ſchadenfrohen
Grimaſſe auf einen Schemel ſank.

Siebentes Kapitel.
Als erſter betrat Heini Born die Wachtſtube, ſchimpfend wie

ein Zigeuner:
„Dieſe Büttelwirtſchaft dahier, die muß ein Ende nehmen!“
Hecht, die ſchweigend aber verbiſſen widerſtrebende Roſamunde

vor ſich herſchiebend:
„Lamentier'n Se morgen bei unſerem Kommiſſar, Herr Born!

Hier iſt's überflüſſig!“
„Werd's Jhnen zeigen morgen!“ zeferte Heini Born weiter.

„Wollen doch ſehen, ob es heuer Mode iſt, anſtändige Menſchen
auf die Revierwache ſchleppen!“

„Anſtändige Menſchen, hahaha betrachtete Hecht in einem
Taſchenſpiegel ſein zerkratztes Geſicht. „Meinetwegen beſchweren
Se ſich beim Polizeiminiſter! Anſtändige Menſchen! Hahaha
Jngrimmig betupfte er mit ſeinem Taſchentuch die Kratzwunden.

„Und ich ſage Jhnen, die Studentenjagden müſſen aufhören
Felix, der mit dem Geſicht nach der Wand ſchlief“, ſchoß jetzt

wütend herum: t
„Beim Styx, nicht einmal auf einer deutſchen Polizeiwache

kann man ſeine Ruhe haben! Hier iſt ja mehr Radau, als
„Auch du Brutus?!“ ſchlug Heinis Stimmung jäh um, als er

Felix erkannte und er lachte, daß die Polizeibude wackelte.
(Fortſetzung folgt.

ſie alle Kraft in den Dienſt des republikaniſchen Gedankens ſtellen.
Hitler, der durchgefallene Gendarmeriekommiſſiar von Hildburg
hauſen, der jetzt Profeſſor für angewandte Pädagogik werden ſoll,
will den Gegenpol gegen Hindenburg bilden. Unſere Aufgabe wird
es ſein, in die letzte Hütte Klarheit zu tragen, damit der wahre
Charakter der Nationalſozialiſtiſchen Partei bekannt wird. Kampf
dem Faſchismus in jeder Form. Jnnenpolitiſch gebrauchen wir
eine Bereinigung, damit außenpolitiſch man uns wieder Vertrauen
entgegen bringen kann.

Es gilt zum 13. März die Stellung einzunehmen, daß der Fa
ſchismus niedergehalten wird. Unſere Forderung, die ſozialiſtiſche
Weltwirtſchaft aufzurichten, kann nur zum Durchbruch kommen
wenn unſere Abwehr ſiegreich bleibt. Dieſe Abwehr muß unſere
Treue zu unſeren alten Fahnen erneut erweiſen. Die Parole zum
13. März fordert einmütiges Einſtehen zum Siege unſerer Sache.

Mit anfeuernden Worten für weiteren Zuſammenſchluß fordert
Gen. Goedecke auf, den Kampf nach außen zu tragen. Wenn
bis Sonnabend die Eintragungen 2300 überſchritten haben, ſo muß
dieſe Zahl noch erhöht werden. Die Einzeichnungsliſten, die auch
in dieſer Woche ausliegen, müſſen von allen Säumigen benutzt
werden. Sorgt aber auch für Munition, damit wir die kommenden
Kämpfe geldlich beſtehen können.

Mit einem dreifachen Hoch auf die Eiſerne Front ſchloß er die
Verſammlung. Unter den Klängen des Spielerkorps marſchierten
die Säulen des Eiſernen Front wieder ab.

Mit erhebenden Gefühlen verließen die Teilnehmer die Kund
gebung.
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Baugewerksbund, Gerberſtraße 15,
Geſamiverband, Gerberſtraße 15,
Landarbeiterverband, Gerberſtraße 15,
Fabrikarbeilerverband, Gerberſtraße 15,
Eiſenbahnerverband, Gerberſtraße 15,
Nahrungsmilkel. und Gekränkearbeikerverband, Gerberſtr. 15,
Metallarbeikerverband, Bakenſtraße 63,
Lederarbeiterverband, Bakenſtraße 63,
Zenkralverband der Angeſtellten, Breikeweg 21, Epahaus.
Olto Bollmann, Bakenſtraße 63,
Guſtav Bollmann, Gerberſtraße 15,
Fritz Skauch, Hoheweg 46,
Auguſt Oeſterling, Franziskanerkloſterſchänke, Franziskanerſtr.
Otto Krüger, Huyſtraße 28/29,
Konſumverkaufsſtellen: Bakenſtraze 71a, Gröperſtraße 15,

Gerberſtraße, Kühlingerſtraße 6, Jägerſtraße 1, Nord
weg 46, Huyſtraße 40.

Die nächſte große Kundgebung der Eiſernen Fronk findet am
Freitag, dem 4. März im Elyſium ſtatt. Es werden drei Redner
ſprechen Schon heute werden alle Organiſationen aufgefordert, an
dieſem Tage keine Veranſtaltungen zu treffen, um die Kundgebung
der Eiſernen Front impoſant zu geſtalten

Der FreidenkerAnkerricht für Kinder, die an der Jugendweihe
teilnehmen, findet morgen 17.30 Uhr, im Gewerkſchaftshauſe ſtatt.

Die nächſte Sitzung des Arbeiter-Sporkkartells findet am
kommenden Mittwoch, dem 24. Februar, 20 Uhr, bei Otto Boll-
mann ſtatt. Die Vorſtandsmitglieder treffen ſich bereits um 19 Uhr.

Der Arbeiter Schützenverein lieferte am Sonnabend den Be
weis, daß er es ſehr wohl verſteht, Feſte zu arrangieren und zu
feiern. Natürlich kann es ſich angeſichts der wirtſchaftlichen Not
der Arbeiterſchaft nicht um Vergnügungen koſtſpieliger Art han
deln; aus dieſem Grunde verzichtete der Arbeiter-Schützenverein
auf die Durchführung eines Maskenballes und veranſtaltete dafür
ein „Frühlingsfeſt im Winter“, für das die Räume des Schützen
walles ganz ausgezeichnet hergerichtet worden waren. Die mwühe-
volle Arbeit dürfte wohl die Bewunderung und Anerkennung aller
Feſtbeſucher gewonnen haben. Der Saal war einfach nicht wieder
zu erkennen, denn er bildete eine wundervolle Blütenhalle voll von
hellen und freudigen Farben. Jm Nu hatten ſich die Räume ge
füllt, die Muſik ſpielte zum Tanze auf, kleine Einlagen ſorgten für
Unterhaltung und ſchließlich herrſchte eine recht frohe Stimmung,
ſo daß man ohne weiteres annehmen konnte, daß ſich jeder Teil
nehmer, vor allem die tanzluſtige Jugend, amüſiert hat. Der Wirt
des Schützenwalles hatte es an Aufmerkſamkeit nicht fehlen laſſen,
und der feſtgebende Verein bot den im Schießen geübten Freunden
und Gäſten Gelegenheit, ihre Fertigkeit zu zeigen. Jedenfalls
nahm das „Frühlingsfeſt im Winter“ einen prächtigen Verlauf.
Es war eine gute Vereinswerbung und eine gute Empfehlußg für
die Arbeiterſchützen.

Ein Aukozuſammenſtoß ereignete ſich an der Ecke Gödden
ſtraße-Schuhſtraße. Ein Hanomag ſtieß mit einem Perſonenkraft
wagen zuſammen. Beide Wagen wurden etwas beſchädigt. Die
Führer einigten ſich über die Wiedergutmachung des Schadens.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Eine ſiebenköpfige Einbrecherbande verhaftek. Die Halber
ſtädter Polizei verhaftete eine Einbrecherbande, die in Halberſtadt
und Wehrſtedt zahlreiche Einbrüche verübte. Bisher wurde ihre Teil
nahme an zehn Einbrüchen in Halberſtadt und drei Einbrüchen in
Wehrſtedt feſtgeſtellt. In erſter Linie hatten es die Einbrecher auf
Lebensmittel abgeſehen. Sie ſtahlen aber auch noch Waffen. Durch
die anerkennenswerten Bemühungen der Kriminalpolizei gelänig es,
die Waffen zu finden und ſie ihren Beſitzern wieder zuzuſtellen. Die
Polizei glaubt, der Einbrecherbande noch weitere Diebſtähle nach
weiſen zu können.

e

NennenJeder Parteigenoſſe
muß

nicht nur
zahlendes Mit

glied ſein, ſondern er
muß jede ſich bietende Ge

legenheit benutzen, für die Jdeen des
Sozialismus zu wirken und

zu werben. Er ſorge
für große Ver

breitung
von

Partei und Preſſe.



15,

Die Benutzung der Jugendherbergen.
Der Reichsverband für Deutſche Jugendherbergen beſchloß im

vorigen Jahr aufgrund eingehender Prüfungen folgendes:
Ab 1. Januar 1932 wird.
a) die Geſamtzahl der Uebernachtungen für Einzel-

wan derer auf 42 im Jahr beſchränkt. Jn geeigneten Fäl
len kann Erneuerung der Ausweiſe erfolgen;

b) das Recht auf Aufenthaltsdauer für Einzelwanderer auf zwei
nachfolgende Nächte beſchränkt;

c) das Benutzungsrecht für mehr als Zwanzigjährige
von der Mitgliedskarte durch Schaffung eines Herbergsbe
nutzerausweiſes getrennt.

In Auswirkung dieſes Beſchluſſes, der in erſter Linie Tippel
brüder, Walzbrüder und ſonſtige unerwünſchte Gäſte von den JH.
fernhalten ſollte, werden vom I. 1. 32 ab ganz neue Mitgliedskarten
und Bleibenausweiſe ausgeſtellt, die auf der Rückſeite 42 Stempel
felder tragen. Jede Uebernachtung muß im neuen Jahre durch den
Herbergsvater nach Ort und Tag abgeſtempelt werden.

Dieſe Beſchlüſſe wurden in Uebereinſtimmung mit den am beruf
lichen Wandern beteiligten Stellen durchgeführt, nämlich: 1. dem
Deutſchen Verein für öffentliche und private Fürſorge, 2. den Ge
werkſchaften aller Richtungen, 3. dem Katholiſchen Geſellenverband,
4. den Arbeitsämtern.

Es zeigt ſich nun, daß nicht überall Sinn und Durchführung die
fer neuen Maßnahmen richtig erkannt ſind. Die Befriſtung auf 42
Uebernachtungen im Jahre gilt nicht für Wandergruppen,
ſondern für Einzelwanderer, aber auch für dieſe nicht unter
ſchiedslos. Die Beſchränkung trifft in erſter Linie die ſogenannten
Dauerwanderer, bei denen die Gefahr des Abgleitens und Tiefer
ſinkens von ihrer ſozialen Stufe beſonders groß iſt und die nach aller
Erfahrung von den JH ferngehalten werden müſſen. Wer aber ſo
eifrig wandert, daß er weit mehr als 42 Uebernachtungen im Jahre
erreicht, und ſeiner ganzen Perſönlichkeit nach als würdig angeſehen
werden muß, dem wird die zuſtändige Ausweisausgabeſtelle nach
Prüfung aller Umſtände einen neuen koſtenloſen Herbergsbenutzer
oder Bleibenausweis nicht verſagen.

Bisher konnte z. B. die Mitgliedskarte von vornherein nicht ver
weigert werden, auch dann nicht, wenn der Ausweisholer der Aus
gabeſtelle nach irgend einer Seite hin verdächtig erſchien; denn ſie
gilt in erſter Linie zur Unterſtützung unſeres Werkes, verleiht
Stimmrecht und konnte bisher bei Mißbrauch nur mit einem Sperr
vermerk gegen weitere Benutzung verſehen, alſo nicht entzogen wer
den. Fortan kann die Ortsgruppe zwar unbedenklich die Mitglieds
karte ausſtellen, hingegen in begründeten Fällen den abtrennbaren
Benutzerausweis verweigern

Auch die 2. Beſtimmung wird vielfach wörtlich und damit zu eng
ausgelegt. Ein aufmerkſamer Leſer wird feſtſtellen, daß die Be
ſtimmung nur grundſätzlich das Recht der Aufenthaltsdauer be
ſchränkt. Nach wie vor bleibt es alſo dabei, daß jeder gern geſehene
Gaſt ſolange in einer JH bleiben kann, wie es ihm gefällt, d. h.
wenn er nicht beſtimmungsgemäß neuen Gäſten Platz zu machen
hat. Die Beſtimmung gibt aber jetzt dem Herbergsvater das Recht,
Gäſte, die ſich mißliebig gemacht haben, bald abzuſchieben. So dient
auch dieſe Maßnahme nur zum Schutze der angenehmen Gäſte.

Eine Beſichtigung der neuen Peſtalozziſchule in der Wilhelm
ſtraße wurde von dem im Ortselternbeirat vereinigten Elternbei
räten der hieſigen Volksſchulen am letzten Sonntag vormittag vorge
nommen. Rektor Triebe hielt einen Vortrag über das Wirken
und die Arbeit der Schule. Beſonders auf die geiſtige und körper
liche Schwäche dieſer Kinder nehme der Unterricht Rückſicht. Man
konnte ſehen, mit welcher Sorgfalt die ganze Schule durch deren
Leiter und die Stadtverwaltung in hygieniſcher oder anderer Be
ziehung ausgebaut iſt. Es iſt keine Schule ſondern ſchon mehr ein
Familienheim. Die Mitglieder des Ortselternbeirates gewannen bei
der Beſichtigung die beſten Eindrücke.

Hildburghauſen will nicht zur Ruhe kommen! Die Ortspoli
zeibehörde von Altenburg i. Th. beſchtagnahmte in dieſen Tagen
die bekannte 5 Pfg.Broſchüre des Dietz- Verlages „Der Gendarm
von Hildburghauſen“ unter der merkwürdigen Begründung, „die
Darſtellung Adolf Hitlers als Gendarm auf dem Titelblatt der
Broſchüre ſei geeignet, die Polizei Thüringens lächerlich zu
machen“. Auf eine Beſchwerde der Parteibuchhandlung in Älten
burg hat die Regierung in Weimar das Verbot der Broſchüre wie
der aufgehoben. Die überall, ſogar in nationalſozialiſtiſchen
Kreiſen, mit Schmunzeln aufgenommene Broſchüre mit dem luſti
gen Untertitel „ein national-ſympathiſches Traktätchen“ zeigt in
der Photomontage ihres Titelblattes Adolf Hitler in Gendarmen
Uniform als Puppe eines Polizei-Muſeums neben einer Puppe
des Hauptmanns von Köpenick. Man kann nichts dagegen einzu
wenden haben, wenn die Polizei von Altenburg die Empfindung
hat, ſie und ihre geſamte thüringiſche Kollegenſchaft ſei durch die
beabſichtigte Ernennung Hitlers zum Gendarmerie-Kommiſſar un
ſterblich lächerlich gemacht worden! Möge ſie ſich dafür bei Herrn
Dr. jur. Frick bedanken! Die ſatyriſche Broſchüre iſt nach wie vor
in unſerer Volksbuchhandlung zu haben.

Nus Oſterepiert
owb. Treue Leſer. Allabendlich um dieſelbe Zeit ſieht man vor

unſerm Poſtamt ein Häuflein alter Arbeiterveteranen. Sie treffen

Weitere Arbeiterentlaſſungen im Harz.
Blankenburg (Harz). Die hieſigen Harzer Werke der Bergbau

Aktiengeſellſchaft Lothringen haben die Arbeiterzahl auf 170 herab
geſetzt. Es wird auch nur noch zwei Tage wöchentlich gearbeitet.
Noch vor zwei Jahren betrug die Belegſchaft 1300 Köpfe. Sämt-
lichen Angeſtellten iſt jetzt gekündigt worden, ſodaß wahrſcheinlich
eine Stillegung in Ausſicht genommen iſt.

Beim Vortrag durch Schlaganfall gelötet.
Bad Harzburg. Jm Kaſinoſaal fand eine Verſammlung von

Vertretern der Fremdeninduſtrie, der Ortsgruppe des Harzer
Hotelbeſitzerverbandes, des Verbandes der Fremdenheime und des
Wirtevereins ſtatt, in der nach eingehender Beratung über wirt-
ſchaftliche Fragen Profeſſor Dr. med. Rheſe einen Vortrag über
das Thema hielt: „Wie ſind Harzburgs Luellen zu verwerten?“
Während ſeiner Ausführungen brach er, vom Schlag getroffen,
zuſammen und wurde in einen Nebenraum getragen. Ein Arzt
konnte nur den Tod Profeſſor Rheſes feſtſtellen.

Schwere Skrafe für ungekreuen Poſthilfsſtellenverwalker.
Schöppenſtedk. Vor dem großen Schöffengericht hatte ſich der

frühere Gaſtwirt und Jnhaber der Poſthilfsſtelle in Watzum, Gerecke
unter der Anklage zu verantworten, ihm anvertraute Urkunden bei
ſeite geſchafft und verfälſcht, ſowie eingezahlte Poſtgelder in Höhe
von 3600 Mark für ſich behalten und erſt ſpäter nach erfolgter
Deckung weitergeleitet zu haben. Weiter wurde ihm widerrechtliche
Oeffnung und Unterſchlagung von Briefen und Nachnahmebeträgen
vorgeworfen. Gerecke gab die ihm zur Laſt gelegten Straftaten in
vollem Umfange zu und gab zu ſeiner Entſchuldigung an, aus Not
gehandelt zu haben. Das Urteil lautete auf ein Jahr, ſechs Monate
Zuchthaus und 600 Mark Geldſtrafe.

Auko mit Braunſchweiger Schauſpieler verunglückt.

Braunſchweig. Auf der Rückfahrt von einer Theatervorſtellung
in Blankenburg erlitt der Omnibus, der die Soliſten und das tech

vereiſten Landſtraße bei Klein-Stöckheim nachts einen ſchweren
Unfall. Als vor dem Autobus im Nebel ein Kraftwagen auftauchte

und ſchlug um. Die Jnſaſſen wurden durcheinander geworfen,
kamen aber zum größten Teil ohne Verletzungen davon. Zwei
Perſonen wurden verletzt; die Schauſpielerin Elfriede Huſter er
litt eine Quetſchung am Bein und der Theatermeiſter Schwannecke
einen Oberarmbruch. Einige Bewohner von Klein-Stöckheim be
mühten ſich um die Verunglückten und befreiten ſie aus ihrer ge
fährlichen Lage. Die Feuerwehr richtete den Wagen wieder auf,
ſodaß er nach einiger Zeit ſeine Fahrt nach Braunſchweig fort
ſetzten konnte. Der verletzte Theatermeiſter mußte dem Kranken-
haus zugeführt werden, während die Schauſpielerin Huſter in ihre
Wohnung gebracht wurde.

Fliegernoklandung im Südharz.
Rhumſpringe (Südharz). Jn der Nähe des hieſigen Bahnhofs

mußte der Pilot Lammerts aus Aachen mit ſeinem Sport-Hoch
decker Typ „Pander“ (Holland) wegen Vergaſerſtörung und Ben-
zinmangels notlanden. Die Landung ging ohne Bruch vor ſich.
Der Flieger kam von Aachen und wollte nach Berlin. Nach Be
hebung des Schadens und Erledigung der Formalitäten (Kontrolle
des Bordbuches und Verſtändigung mit der Flugpolizei Hannover)
ſetzte der Pilot nach etwa 2ſtündigem Aufenthalt ſeinen Flug fort.

en e eErfolg, trotzdem noch eine andere Veranſtaltung der Arbeiter
ſchaft im Stadtpark ebenfalls ſehr gut beſucht war. „Dem
Sozialismus die Zukunft“ leuchtete den Beſuchern von der Bühne
entgegen, an den Seiten der Galerie ermahnten die Worte „Kämpft
mit uns für Arbeit und Brot, Freiheit und Recht“ und gebt uns
die Macht, Schafft uns die Wahrheit“ zur aktiven Mitarbeit.
Die neue rote Sturmfahne der Eiſernen Front war das Symbol
mit den 3 Reichsbannerfahnen, die während der Kundgebung von
Reichsbannerkameraden auf der Bühne gehalten wurden. Jugend-
genoſſe Werner Köhrich leitet ein mit einer Rezitation „Die Eiſerne
Front. Tritt gefaßt und die Straße frei ein. Gen. Fritz
Bauermeiſter ſprach im Namen der Kampfleitung. Der
eigentliche Redner des Abends Genoſſe Sievers- Braunſchweig hat
leider nicht kommen können, da in Braunſchweigs Landtag die
Etatberatungen begonnen haben und Genoſſe Sievers als Etat
redner vorgeſehen iſt. An ſeiner Stelle war Magdeburgs Ober
bürgermeiſter Genoſſe Reutter gewonnen, der es ganz ausge
zeichnet verſtand, den Maſſen die Situation klar vor Augen zu
führen. Starker Beifall ſetzte beſonders am Schluſſe der Rede
ein. Mit einem markigen Appell des Genoſſen Fritz Bauermeiſter,
mit einem begeiſterten Hoch auf die deutſche Arbeiterſchaft und
ihrer Bewegung und mit dem Liede „Bruder zur Sonne zur

ſich hier nicht, um irgendeine Senſation zu ſehen oder die Spazier
route für den andern Tag feſtzulegen, ſondern etwas anderes treibt
ſie jeden Tag, mit Ausnahme des Sonntags, vor das Poſtamt, ganz
gleich, ob es regnet oder die Sonne ſcheint: Sie können nicht ſchnell
genug ihre Parteizeitung, unſer Halberſtädter Tageblatt, erhalten.
Sie wollen ſie früher haben, als ſie ihnen der Bote bringen kann.
Sie, die Veteranen der Arbeit, die ein Leben voller Erfahrung hin
ter ſich haben, wiſſen eben auch am beſten, was die Zeitung dem
Menſchen iſt und daß der Arbeiter nur die ſozialdemokratiſche Zei
tung leſen kann. Keine Notverordnung, keine Verkündigung des
dritten Reiches kann dieſe Alten ſchwankend machen. Sie haben
ſchon mehrfach ſchwere Zeiten durchmachen müſſen und haben im
mer wieder feſtgeſtellt, daß nur die Sozialdemokratie die Arbeiter
ſchaft immer wieder emporgeführt hat. Wären alle ſo wie dieſe
Alten, dann wäre es nicht notwendig geweſen, zur Eiſernen Front
aufzurufen. Dann gäbe es nicht ſo viele, die heute jenen und mor
gen wieder anderen Parolen nachlaufen. Aber noch iſt es nicht zu
ſpät. Wetteifere jeder den Alten nach, ſtehe er zur Sache der So
zialdemokratie und damit auch zur Eiſernen Front.

Kreis Halboerſendt
Kl. Quenſtedk, 21. Februar. Die Frauengruppe der Arbeiter

wohlfahrt feiert ihr fünfjähriges Beſtehen am Mittwoch, den 24.
Februar, 20 Uhr, beim Gaſtwirt Kamin. Für Unterhaltung iſt
beſtens geſorgt, die Halberſtädter Genoſſinnen ſind hiermit einge
laden. Eintritt iſt frei.

Hus Oſchersleven
o. Die Eiſerne Fronk in OHſchersleben. Unſere erſte öffentliche

Kundgebung der Eiſernen Front am Sonnabend war ein voller

a

genörst Zenn „Kiüsermen Vronst
Halte Dich bereit Werbe neue Anhänger

u

Freiheit“, hatte die machtvolle und ruhig verlaufene Kundgebung
ihr Ende erreicht.

o.* Haſt Du ſchon Dein Scherflein beigetragen zur Eifernen
Front. Wenn nicht, ſo tue es bald. Einzeichnungszeit jeden Tag
von 3 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends in der „Grünen Tanne“.

o. Wer iſt der Polizeiverwalter unſerer Skadt? Die hieſigen
Kommuniſten ſind ortsfremd, daß ſie dieſes nicht wiſſen oder nicht
wiſſen wollen. Sie vertreten den Standpunkt ihrer großen Brüder
im Reiche, der da beſagt, „nur immer feſte verleumden, dieſe ver
fluchten Sozialfaſchiſten, etwas bleibt doch hängen.“ Jn ihrer Mo
natszeitung, die ſich „Rotes Tempo“ nennt, wird in einem Artikel,
der mit „Wie man ſäet, ſo wird man ernten!“, betitelt iſt, folgendes
geſchrieben: „Vor einigen Tagen durchfuhren Nationalſozialiſten
auf Fahrrädern die Straßen unſerer Stadt mit Schildern auf den
Rücken, um eine Verſammlung anzukündigen. Laut Notverordnung
beſteht ein Demonſtrationsverbot. (Doch wohl für alle!) Die Nazis
führten ihre Propaganda in demonſtrativer Weiſe durch, ohne daß
ſie von der Polizei beläſtigt wurden. Als wir Kommuniſten vor ca.

Jahr dieſelbe Art der Propaganda durchführen wollten, wurde ſie
von der Polizei verboten mit der Begründung: „Unſere Beamten
haben nicht alle ein Fahrrad und können Jhnen deshalb nicht fol

re lceegfsclee

niſche Perſonal nach Braunſchweig zurückbringen ſollte, auf der

und der Führer ſcharf bremſte, dam der Omnibus ins Schleudern

S.
Auf dem Bahnſteig vom Zuge gelötet.

Bernkerode. Der Rottenführer Hebeſtreit, der im Begriff war,
nach Dienſtſchluß vom Bahnhof Niederorſchel nach Hauſe zu fah-
ren, wurde auf dem dortigen Bahnſteig vom einlaufenden Zuge
erfaßt und zu Boden geſchleudert. Seine Verletzungen waren ſo
ſchwer, daß der Tod unmittelbar nach dem Unfall eintrat. Der
Verunglückte hinterläßt Frau und ſechs Kinder.

Polizeiliche Säuberungsaktion
Nordhauſen. Der Kriminalpolizei iſt es nach umfangreicher

Fahndungsarbeit gelungen, Räuberneſter in der Nordhäuſer Ge
gend auszuheben. Am Platze ſelbſt, in Salza und in Bielen nahm
ſie Einbrecherkolonnen feſt, die die geſamte Gegend um Nord
hauſen unſicher gemacht hatten. Auch ein großer Silbergelddieb-
ſtahl in der Hüterſtraße ſteht vor der Aufklärung. Alle Beteiligten
ſitzen bereits hinter Schloß und Riegel.

Verſchleppt?

Magdeburg. Seit mehreren Tagen wird ein in einem Magde
burger Betrieb beſchäftigtes 15jähriges Lehrmädchen vermißt. Das
Mädchen hatte den Auftrag, bei einer Bank 600 Mark einzuzahlen,
hat aber das Geld nicht abgeliefert. Es wird vermutet, daß die
Fünfzehnjährige verſchleppt worden iſt.

Ein Perſonenzug beſchofſen.
Wolmirſtedt. Der Perſonenzug 453 wurde am Donnerstag gegen

18,30 Uhr, kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof Wolmirſtedt von
bisher unbekanntem Täter beſchoſſen. An einem Perſonenwagen
wurde eine Fenſterſcheibe zertrümmert. Perſonen ſind glücklicher
weiſe nicht zu Schaden gekommen. Die polizeilichen Ermittlungen
wurden ſofort aufgenommen.

128 Jahre Zuchthaus für einen Brandſtifter.
Deſſau. Das Deſſauer Schwurgericht verurteilte den 31jähr.

Kaufmann Ewald Peters zu 144 Jahren Zuchthaus. Peters hatte
vor etwa zwei Wochen ſein Haus in einem Defſfauer Vorort, in

dem er ein Materialwarengeſchäft betrieb, in Brand geſetzt. Mit
dem Gelde der Verſicherungsgeſellſchaft wollte er ſein Geſchäft ver

größern und einen Laſtkraftfernverkehr einrichten.

Zwei Kinder auf dem Eiſe eingebrochen und erkrunken.

Mühlberg (Elbe). Auf dem Eiſe der alten Stromelbe brachen
die beiden älteſten Kinder des Ortspfarrers Lüdecke ein und er
tranken. Die beiden Kinder waren mit einer Schulfreundin über
das Eis gewandert und hatten ſich von dem eigentlichen Eislaufplatz
entfernt. An einer brüchigen Stelle ſtürzten die Kinder in das
Waſſer. Die Schulfreundin eilte zurück, um Hilfe zu holen. Da
dieſe jedoch nicht ſchnell genug zur Stelle war, gerieten die beiden
Kinder unter das Eis und ertranken. Sie wurden nach kurzer Zeit
geborgen. Die ſtundenlangen Wiederbelebungsverſuche blieben
erfolglos.

Großfeuer.
Torgau. Jn den Abendſtunden brach aus bisher noch unbe

kannter Urſache bei dem Hausbeſitzer Hermann Schäfer in Neußen
ein Großfeuer aus. Die Flammen fanden reichlich Nahrung, ſo
daß in kurzer Zeit das geſamte Gehöft, Wohnhaus, Stallungen
und Scheune, niederbrannten.

3 S e W ngen.“ Als Polizeidezernent fungiert der Sozialdemokrat Stadtrat
Köhrich, derſelbe Mann, der am 6. März 1930 die demonſtrierenden
Erwerbsloſen mit dem Gummiknüppel von der Straße verjagen
ließ. Das ſind die typiſchen Vertreter des Sozialfaſchismus. Die
Nazis können ſich unker ihrer Leitung alles erlauben, währenddem
die Kommuniſten keinen Pup laſſen dürfen!“ Soweit die Lektüre
aus „Rotes Tempo“. Wer iſt nun der Polizeidezernent? Es iſt der
Bürgermeiſter. Genoſſe Köhrich war es bis zum Jahre 1924.
Alſo konnte er am 6. März 1930 die demonſtrierenden Erwerbsloſen
nicht mit dem Gummiknüppel von der Straße verjagen laſſen.

o.* Die Arbeikerwohlfahrt hat am Mittwoch, den 24 Februar,
a 8 Uhr, in der „Grünen Tanne“ ihre Mitgliederverſamm
ung.

Aus Schronnebeoert
ſ.* Eine große öffenkliche Frauenverſammlung findet am

Dienstag, dem 23. Februar, 20 Uhr im „Deutſchen Hauſe“ ſtatt.
Dazu wird Landtagsabgeordnete Gen. Minna Bollmann-Hal-
berſtadt erſcheinen und über die wichtigſten Tagesfragen, Eiſerne
Front, Reichspräſidenten, Landtagswahl bſw. referieren. Dazu
ſind beſonders die Frauen, gleichzeitig aber auch alle Männer, die

unſerer Sache naheſtehen, herzlich eingeladen.

Kreis Kuedlinvusg
Reinſtedt, 20. Februar. Am Donnerstag ereignete ſich in Mün

chenberg ein Unglücksfall. Zwei jugendliche Erwerbsloſe gingen un
vorſichtig mit einer Schußwaffe um; hierbei ging ein Schuß los und
traf K. in das rechte Bein. Die Kugel blieb im Unterſchenkel ſitzen.
Nach Anlegung eines Notverbandes mußte K. dem Krankenhaus
Quedlinburg zugeführt werden. Aus der Winterhilfe lagert noch
Brennholz auf dem Gemeindehof. Alte Leute, die nicht in der Lage
ſind in den Wald zu fahren und Holz zu holen, können ſich am
Dienstag, dem 23. Februar, vormittags von 9 bis 10 Uhr. im Ge
meindebüro melden. Heute, Montag, 22. Februar, 20 Uhr, findet
im Sitzungsſaal der Gemeinde eine öffentliche Gemeindevertreter
ſitzung ſtatt.

Gakersleben, 21. Februar. Standesamtlich aufgeboten ſind, 1.
Schloſſer Walter HampelKöthenGeuz und Ella KrauſeOſterwieck,
2. Gärtner W. BrandesGatersleben u. Frieda BethgeHelmſtedt, 3.
Schmied Otto Wilke-Giersleben und Jda Dünnhaupt-Giersleben,
4. Ingenieur Hans Balke-Aſchersleben und Margarethe Eßmann-
Gatersleben. Der Ortsausſchuß für Jugendpflege veranſtaltet
am Dienstag, dem 23. Februar, 20 Uhr im Gaſthof zum Goldenen
Löwen einen Jugendabend. Geboten werden Volkstänze und zwei
Laienſpiele, ausgeführt von ſämtlichen Jugendvereinen unſeres
Ortes. Der Eintrittspreis beträgt 30 für Erwerbsloſe 20
und für Kinder 10

Dikfurk, 22. Februar. Einem hieſigen Bahnangeſtellten wurden
aus ſeinem Garten am Klausberge 5 Hühner geſtohlen. Hier
ſtürzte das Pferd eines Landwirtes und brach ſich ein Bein. Das
Tier wurde an Ort und Stelle abgeſchlachtet. „Kind in Sonne“,
ein Film aus dem Leben und Treiben im Schrebergarten, wurde
am Sonntag nachmittag im Gaſthofe „Zum Deutſchen Hauſe auf
Veranlaſſung des hieſigen Kleingartenvereins „Einigkeit“ auf-
geführt.
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GSorerefchaftltches
Wieviel Lohnabbau

Korrekkur der Berechnungen des Staliſtiſchen Reichsamls.

Ueber die Auswirkung des Eingriffes der vierten Notver-
ordnung in die geltenden Tarifverträge hat das Stattſtiſche
Reichsamt vor kurzem einige Feſtſtellungen veröffentlicht. Da
nach wären die Tariflohnſätze im Durchſchnitt aller Arbeiter
gruppen gegenüber dem Stand vom 1. Dezember 1931 um 9,6
Prozent gekürzt. Die Senkung beträgt nach den amtlichen
Berechnungen für Facharbeiter 9,1 Prozent, für Angelernte 10,2,
für Hilfsarbeiter 9,3, für weibliche Fach und angelernte Arbeiter
11,4 und für Hilfsarbeiterinnen 11,3 Prozent. Dieſe Ergebniſſe
ſind, wie die Gewerkſchaftszeitung in ihrer ſoeben er
ſchienenen neueſten Nummer (8) nachweiſt, in mancher Hinſicht
irreführend. Die Fehlerquellen der Berechnungen des Sta
tiſtiſchen Reichsamtes liegen in folgenden Tatſachen:

Bei der Einſchätzung der Lohnſenkung“ im Holzgewerbe
iſt das Reichsamt von den alten längſt überholten Lohnſätzen aus
gegangen. Auf dieſe Weiſe wurde für das ganze Holzgewerbe eine
durchſchnittliche Lohnſenkung von 4,2 Prozent für die Facharbeiter
und 3,9 Prozent für die Hilfsarbeiter ermittelt. Jn Wirklichkeit
betrug aber die Lohnſenkung für die Holzarbeiter in den Bezirken,
wo im Dezember die Löhne tariflich geregelt waren, 10,6 Prozent
bei den Facharbeitern und 10,8 Prozent bei den Hilfsarbeitern.
Berückſichtigt man dieſe Korrektur, dann rückt der Geſamtdurch
ſchnitt der Lohnſenkung über 10 Prozent. Allein auch dieſer
Prozentſatz iſt, wie ſich aus den Meldungen, die der Bundesvor
ſtand des ADGB. von einzelnen Verbänden erhalten hat, noch
zu niedrig. Nach den Meldungen der Verbände ergibt ſich im
gewogenen Durchſchnitt eine Lohnſenkung von 12 Pro
zent.

Für die meiſten Berufsgruppen decken ſich die Berichte der
Verbände mit den Angaben der amtlichen Tariflohnſtatiſtik. Das
gilt vor allem für die Metallinduſtrie, das Bekleidungsgewerbe,
die Schuhinduſtrie, das Buchdruck- und Baugewerbe. Die amtliche
Statiſtik läßt jedoch außer Betracht, daß bei den Landarbei-
tern die Tariflöhne im Durchſchnitt um 13,4 Prozent, bei den
Tabakarbeitern um 14,9 Prozent gekürzt wurden. Wenn
die amtliche Tariflohnſtatiſtik dieſe Kürzungen bei den Land und
bei den Tabakarbeitern mit berückſichtigt hätte, würde ſie zu einem
Geſamtdurchſchnitt von etwa 11 Prozent gelangen. Schließlich
liegt noch eine dritte Ouelle der Abweichung zwiſchen den Meldun
gen der Gewerkſchaften und den amtlichen Angaben über die Er
faſſung der Lohnſenkung in der Textilinduſtrie. Das Sta
tiſtiſche Reichsamt gibt für dieſe Jnduſtrie eine durchſchnittliche
Lohnſenkung von 7,7 Prozent bei den Facharbeitern und 7,9 Pro
zent bei den Hilfsarbeitern an. Jn der bis jetzt vorliegenden
Ueberſicht der Gewerkſchaften ſind die Ergebniſſe der Lohnſenkung
bei den Textilarbeitern noch nicht enthalten.

Die Gewerkſchaftszeitung ſtellt zuſammenfaſſend feſt, daß ab
ſchließende Ergebniſſe über die Auswirkung der. Vierten Notver
ordnung noch nicht vorliegen. Sie würden aber kaum ſtark von
den von den Gewerkſchaften ermittelten vorläufigen Zahlen ab
weichen und „zweifellos hoch über dem Stand vom Statiſtiſchen
Reichsamt errechneten Durchſchnitt“ liegen.

SowjetMärchen.
Die kommuniſtiſche Hamburger Volkszeitung“ meldete kürz

lich als Beweis für den „revolutionären Elan“ des
Sowjetproletariats, daß in der Nähe des Dörfchens
Monaſtirka bei Niſhnij Nowgorod in 17 Monaten aus Sumpf und
Geſtrüpp das größte Autowerk Europas gebaut worden ſei. Mit
wahrem Heißhunger habe der werdende Bau 13000 Tonnen
Eiſenkonſtruktion, 37 000 Tonnen Zement und 23 800 000 000
Stück Ziegel verzehrt.

Ein Hamburger Maurer hat ſich den Spaß gemacht und nach
gerechnet. 23 800 000 000 dividiert durch 300 Arbeitstage (1I2 Mo
nate wurde hochgemauert) macht eine tägliche Leiſtung von
79 000 000 Steine. Wenn dieſe Leiſtung bewältigt werden ſoll
mit pro Mann pro Tag 1000 Steinen (das iſt der Leiſtungsſatz
für Hamburger. Akkordmaurer), ſo gehört dazu eine Beleg
ſchaft von 79000 Maurern. 5Donnerwetter! 79 000 Maurer beim Bau eines einzigen Auto
werkes! Da ſind die alten Babylonier doch Waiſenknaben gewe
ſen. Der babyloniſche Turm für Moskau iſt das eine
Kleinigkeit.

Buchdrucker-Konflikt in Berlin. Jn einigen Berliner Groß-
druckereien iſt ein ſchwerer Konflikt ausgebrochen. Die Unterneh
mer verſuchten, außer dem Lohnabbau auf Grund der Notverord
nung von 12,75 Prozent auch die übertariflichen Verdienſte abzu
bauen. Angeſichts des entſchloſſenen Widerſtandes der Gehilfen
vertagten die Unternehmer zunächſt den Lohnabbau. Jn einigen
Großdruckereien, und zwar bei der Firma Scherl, bei Elsner,
Deutſche Tageszeitung, Berliner Börſenzeitung und Langenſcheidt
wurde an einzelne Gehilfen das Anſinnen geſtellt, ſich mit dem
Abbau der übertariflichen Verdienſte einverſtanden zu erklären.
Nachdem dieſes abgelehnt wurde, ſind dieſe Gehilfen gekündigt
worden. Darauf hat teils das geſamte Perſonal, teils die Buch
druckereigehilfen ihrerſeits die Kündigung eingereicht.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend (S. A. J.)

Halberſtadt. Wir treffen uns heute 20 Uhr, auf dem Domplatz
am Muſeum.

Keichsvanner

„„Sthewnrz-Kot- Gold
Halberſtadt. Geſtern große, gewaltige Kundgebung der Eiſernen

Front“, am Freitag, dem 4. März, wird nachgeſtoßen. An dieſem
Tage. findet eine neue, aroße Veranſtaltung des Reichsbanners ſtatt,
nämlich die 9. Gründungsfeier unſerer Organiſation, welche ebeni
falls im Zeichen der Eiſernen Front ſteht. Es kommen bei dieſer
Veranſtaltung Redner der drei republikaniſchen Parteien zu Wort.
Für die Eiſerne Front ſpricht der 2. Bundesvorſitzende des Reichs
banners, Kamerad Lemmer, M. d. R. (Staatspartei) zur Grün-
dungsfeier und über den Zweck des Reichsbanners in der heutigen
Zeit ſpricht der Redakteur unſerer Bundeszeitung, Kamerad Meurer
(Zentrum). Der Kamerad Redakteur Salge- Braunſchweig (SPD.)
wird uns über die Segnungen des dritten Reiches, wie ſie ſchon zum
Tev im Klaggesſtaat herrſchen. einen belehrenden Vortrag halten.
Der zweite Teil des Abends ſoll ausgeſchmückt werden durch den
Sängerbund, der Damenriege des Arbeiter-Turnvereins Freiheit
dem Jungbanner und unſerm Spielerkorps. Alſo Kameraden,ran an die Arbeit, ſorat dafür, daß auch dieſer Abend ein Erfola für
die drei republikaniſchen Parteien, für die Eiſerne Front und nicht
zuletzt auch für das Reichsbanner wird.

Halberſtadt. Schukſpork. Heute 20 Uhr. Spielerſitzung.
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Die Deutſche Reichspoſt hat nach einer ſoeben fertiggeſtellten
Statiſtik innerhalb des Deutſchen Reiches laut Stichtagzählung
täglich 30 042 000 Briefe (1930: 31 423 000) befördert, nach dem
Ausland täglich 1690 000 (1930: 1541 000), aus dem Ausland
915 000 (1930: 1 038 000); zuſammen alſo täglich 32 647 000 Briefe
gegen 34 002 000 Briefſendungen im Jahre 1930. Ferner wurden
im Jahre 1931: 218 915 000 gewöhnliche Pakete und unverſiegelte
Wertpakete innerhalb des deutſchen Reiches befördert gegen
243 360 000 Stück im Jahre 1930. Die Zahl der Geldeinzahlun-
gen durch Zahlkarten und Poſtanweiſungen belief ſich im Jahre
1931 auf 323 677 000 (1930: 339 790 000). Der im Jahre 1931
eingezahlte Geſamtbetrag beziffert ſich auf 20 355 644 000 Mark
(1930: 23 147 294 000 Mark). Die Zahl der Poſtſcheckkonten be
trug Ende Dezember 1931: 1012 961 (1930: 992 356). Jm Jahres
durchſchnitt beliefen ſich die Guthaben der Poſtſcheckkunden auf

c h

Sender Königswuſterhauſen.
Deutſche Welle. Gleichbleibendes Werkags- Programm. 6.30

Gymnaſtik. 6.45 Wetter für die Landwirtſchaft. ca 6.50 Frühkon,
zert. 10,35 13,30 Nachrichten. 12 Wetter für den Landwirt. 14
Konzert. 15,30 Wetter, Börſe. 18,55 Wetter für den Landwirt.

Deutſche Welle: Dienskag, 23. Februar.
Schulfunk: Goethelieder.
Rechtsanwalt Mai: Die Zwangsvollſtreckung in
ſchaftliche Betriebe.
Schulfunk: Franzöſiſch für Fortaeſchrittene.
Engliſch für Fortgeſchrittene.
Jugendſtunde: Silberbüchſe und HenryStutzen.
des 90. Geburtstages von Karl May.
Frauenſtunde: Wir ſtricken.

e e i tike und wirMeyer-Eckhardt: Die Antike u aH Landw Rat W Thoering: Der deutſche
Irsf. r Muckermanne Die Eugenit und der Aufgang des

Abendlandes. 8 Vuyden
19,00 Direktor Dr. Magnus: Vom Rundfunk.

30 ünterhaltunasmuſik der Kapelle Arkadi Flato.
Dr. Stegerwald: Die Winterhilfe.

tulle Stunden Dchwahen, Ausf.: Das geſamte Funk-Enſemble.
das Philharmoniſche Orcheſter Stuttaart.

22,30 Wetter-, Tages und Sportnachrichten.
Anſſchl. Hamburg: Spätkongert des kl. NoragOrcheſters.

landwirt

Anläßlich

Weinbau in

Bezirk Oſterwieck. Am Montag dem, 22. Februar, 20 Uhr. fin
det im Gewerkſchaftshaus Ratsgarten“ Oſterwieck eine große
Kundgebung der Eiſernen Front ſtatt. M. d. R. Dr. Baade-Berlin
ſpricht über das Thema Gegen den Faſchismus, für die Eiſerne
Front“. Wir bitten die Kameraden der in Frage kommenden Orks
vereine dieſe Kundgebung mit ihren Angehörigen zu beſuchen.

Oſterwieck. Alle Kameraden des 1.. 2. und 3. Bezirks treten am
Montag, dem 22. Februar, pünktlich 19 Uhr. im R.-B. Heim an.
Riemand darf fehlen. Am Mittwoch, dem 24. Februar. 20 Uhr.
findet im Ratsgarten eine Sitzungdes Vorſtandes. der techn. Leitung
und der Bezirksführer ſtakt. Reſtloſes Erſcheinen iſt Pflicht.
Alle Kameraden welche im Beſik einer Hausfahne ſind. werden ge
beten, dieſelbe gegen Quittung bei unſerm Kameraden Adolf Schulz,
abzugeben. Die Fahnen werden unbeſchädigt zurückgegeben.

OHſterwieck. Am Sonnabend, dem 27. Februar 20, Uhr findet im
Ratsgarten unter dem Titel Fröhliche Feierſtunden“ unſere Grün
dungsfeier ſtatt. Durch ſorgfältiaſte Vrogrammzuſammenſtellung iſt
der Vorſtand bemüht, allen Kameraden und Gäſten einige frohe
Stunden zu bereiten. Den Programmteil des Abends beſtreitet. der
rheiniſche Humoriſt und Voriragsmeiſter Karſ vom Rhein. Alle Ka
meraden und Geſinnungsfreunde auch die Kameraden der Nachbar
Ortsvereine. ſind zum 27 Februar hiermit eingeladen.

wiretſrhaft und Handel
Muoagktbertehte.

Berliner Getreidebörſe vom 20. Februar.
19. Februar 20. Februar

ab märkiſche Station in Mark
Weizen 247. bis 249. 246. bis 248.
Roggen 200. bis 202. 198. bis 202.Braugerſte 163. bis 170. 163. bis 170.
Futter und Induſtriegerſte 156. bis 161. 156. bis 161.
Hafer 150. bis 157. 149. bis 156.Weizenmehl 30.50 bis 34.50 30.25 bis 34.50
Roggenmehl 28.10 bis 29.75 28. bis 29.75
Weizenkleie 9.60 bis 9.90 9.80 bis I.
Roggenkleie 9.65 bis 9.90 9.80 bis 10.Berliner Milchpreis. Die Preiſe für Milch, die nach Berlin
zur Lieferung gelangt, betragen je Liter frei Berlin für die Woche
vom 19. bis 25. Februar für AMilch 16,25, für tiefgekühlte
A Milch 16,75, für B- Milch 10, für tiefgekühlte B-Milch 10,50,
für molkereimäßig bearbeitete Milch 18 Pfennig. Die AMilch
menge iſt auf 75 Prozent des AMilchkontingents der einzelnen
Lieferſtellen feſtgeſetzt.

wetter-Ausſithten.
Vorausſichkliche Witterung bis 23. Februar. abends.

Der Polarlufteinbruch am Wochenſchluß iſt bereits wieder von
einem Vordringen milder atlantiſcher Lufmaſſen abgelöſt. Der Zu
ſammenſtoß der Atlantikluft mit der Polarluft hat zur Entſtehungeines kräftigen Tiefs geſührt, das mit ſtarken Winden weit nach
Mitkeleuropa vorgreift. Mit ihm breiten ſich die Atlantikluftmaſſen
auch über unſeren Bezirk aus. Das weſtliche Hoch ſetzt die durch den
Polarkuſtvorſtoß unterbrochene Wanderung nach Süden nunmehr
wieder fort. Die Geſamtwitterung wird hierdurch milder und erhält
allmählich eine Zunahme an Niederſchlagsneigung.

Was bringt cer Nemfun

523 300 000 Mark gegenüber 582 600 000 Mark im Jahre 1930.
Jnsgeſamt wurden 26 722 000 (1930: 32 883 000) Telegramme be
fördert und 2 445 013 000 (1930: 2554 476 000) Telephongeſpräche
vermittelt. Die Zahl der Fernſprechſtellen betrug 3 157 657 (1930:
3 248 854).

Unſere Darſtellung illuſtriert die rieſigen Zahlen von Briefen,
e uſw., die die Deutſche Reichspoſt im Jahre 1931 beför

erte.

nebeneinander, ſo ergibt ſich eine Strecke von geradezu aſtrono
miſchem Maß, nämlich die fünffache Entfernung von der Erde zum
Mond. Die Zahl der Wagenachs- Kilometer (alſo die Summe der
im Jahre 1931 von den Poſtwagen gefahrenen Kilometern), ergibt
gar die 1,25fache Entfernung von der Sonne zur Erde. Doch
darf nicht vergeſſen werden, daß dieſe Rieſenzahlen einen nicht un
beträchtlichen Rückgang gegenüber den Zahlen von 1930 zeigen.

Sender Leipzig.
Gleichbleibendes Werktags Programm. 6.30 Turnſtunde. Anſchl.

Frühkonzert. 10, 15,35, 17,30 Wirtſchaftsnachrichten (So. nur 10 u.
15,45). 10.05 Wetter, Verkehr, Tagespr. 10,10 Was die Zeitung
bringt. 11 Werbenachrichten. 12 Wetter, Waſſerſtände, Schneeber
12,10 Konzert. 13 Wetter Preſſe, Schallplatten. 17.30: Wetter

ca. 22——-22,30 Nachrichten.
Dienskag. 23. Februar.

Schulfunk: Eine Engländerin und ein Deutſcher unterhalten
ſich über engliſche und deutſche Kunſtballaden.

Dr. Ammon: Wiſſenſchaft und Sozialpolitik.
Muſikaliſche Neuerſcheinungen.
Künſtleriſche Arbeitsſtunde: Kanten an Taſchentüchern.
Dr. Jhle: Nachrichtenſuſteme primitiver Völker.
Konzert. Soliſt: A. Heydrich (Oboe). Werke von Rhein
berger, Klughardt, Brüll. Dvorak.
Franzöſiſch.
Einführung in das Gewandhauskonzert am 25. 2. 1932.
Volksmuſik des Wiener Schrammeltrios,
Eduard von Hartmann, zu ſeinem 90. Geburtstag. Sprecher:

len.
Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwaldt ſpricht zur

Winterhilfe.
Breslau: Haydn-Sinfonie G-dur (Oxford-Sinfonie). Ausf.:

Wie ſie uns ſehen wieSchleſiſche Philharmonie.
Forum der jungen Generation
wir uns ſehen. Drei junge Menſchen unterhalten ſich über
r von Ebermayer, Käſtner. Lindſen, Klaus Mann,

ieß u. a.Orcher Konzert der Dresdener Philharmonie.

Ausſichken. Lebhafte, zwiſchen Südweſt und Nordweſt ſchwankende
Winde, wechſelnde Bewölkung, zunächſt noch keine oder nur geringe
Niederſchläge, Temperaturen auch nachts meiſt über Null, auf dem
Brocken nur noch leichter Froſt.

i Gewinnauszug5. Klaſſe 38. PreußiſchSüddeutſche StaatsLotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen J und II

11. Ziehungstag 20. Februar 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Gewinne zu 25000 M. 183576
4 Gewinne zu 5000 M. 185040 278620

12 Gewinne zu 8000 M. 8797 44893 57279 271967 295387 361616
58 Gewinne zu 2000 M. 1446 5695 5896 40171 58521 79562 91848

e n e bote S322 is 585902 r 395723 z et h 4407ewinne zu M. 2190 27391 27955 35399 407646987 50450 51 160 54591 54691 56372 56502 58889 90927 94230
94934 100373 103129 108779 108963 111491 117012 135547, 155304
162084 166474 173402 180177 196344 200345 207247 208671 208887
219079 219843 227368 225727 241911 245194 265620 280297 280880
281014 281819 283957 251889 298105 298237 307768 312565 323086
8585e8 342304 346369 347891 361 148 372169 578282 384727 384935

180 Gewinne zu 500 W. 11557 18165 22312 25162 26173 27016
28190 33829 87649 41685 42122 49339 08652 51739 53401 54619
57372 658050 61347 71113 77648 78363 89874 32827 98707 108487
110236 111505 ſ15471 122437 123615 126341 128261 T86111 187326
138814 180663 140869 146678 148141 149678 150420 153767 161 135
175826 182306 184569 186497 186680 199415 203834 21 1089 213686
218718 223061 231454 235548 240310 240619 253562 265864 261885
267522 267550 267902 273400 276714 282721 282896 284851 288674
2961659 300187 303072 317015 316804 320183 328902 328985 340886
3583 364166 363915 366197 366841 369067 369406 371 162 372608

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

3 rwinne zu 49565 r r ſo
ewinne zu6 Gewinne d 5000 M. 968658 321886 355507

10 Gewinne zu 3000 W. 28617 163658 208291 224277 348861
32 Eewinne zu 2000 M. 65903 77554 91389 96838 99038 175709

179596 193178 193202 213340 231407 269057 340032 360857 380585
38896690 Gewinne zu 1000 M. 8323 12790 12879 13269 31061 35037
64970 74620 88295 90636 94456 110020 122485 128192 129326
73006 164017 162600 169058 173957 179010 179414 180441 152348
96842 200745 206188 217089 248204 253740 264211 260198 265227
272001 296700 300571 506092 300594 333394 343204 344977 308514
361205 389402 892791

140 Gewinne zu 500 M. 10218 10884 15825 15994 21158 21515 23444
29321 40446 40948 46096 52197 53840 57140 60057 60231 66310
71498 78852 78914 89872 92949 94853 106006 108152 124424 133517
135273 140603 144383 144474 148816 155236 167408 199439 204568
204872 212446 213067 217421 229241 233631 246463 249298 250733
256142 257597 262082 267959 269385 275387 283941 294788 303290
304472 306356 311281 319565 325271 344449 351279 359748 369991
372033 383148 386240 388051 388745 3891 25 392806

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien je zu 500000, 2 Ge
winne zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 2 zu je
100000, 2 zu je 75000, 8 zu je 50000, 18 zu je 25000, 120 zu je
10000, 290 zu je 5000, 614 zu je 3000, 1818 zu je 2000, 3684 zu
je 1000, 5982 zu je 500, 17896 zu je 400 Mark.

Legt man z. B. die 11,7 Milliarden beförderten Briefe

J e
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